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N I E D E R S C H R I F T 

der 1. Sitzung des Gemeinderates vom 29. März 2023 

im Sitzungssaal der Gemeinde Oetz 

Beginn:  19:00 Uhr 
Ende:  23:00 Uhr 
 
Anwesende: 
 
Vorsitzender: 
Ing. Hansjörg Falkner  
 
Mitglieder des Gemeindevorstandes: 
Ing. Michael Nagele  
Ferdinand Stecher  
Michael Amprosi  
Patrick Fiegl  
 
Mitglieder des Gemeinderates: 
Bernhard Prantl  
Mag.(FH) Bernhard Haslwanter  
Simon Nösig   
Julian Kometer Vertretung für Mag. Tobias Haid 
Roland Haslwanter  
Ing. Mathias Speckle  
Alexander Wolf  
Bernhard Friedle Vertretung für Danko Cvijanovic 
Heidi Maldoner  
DI Alexander Reiter  
 
Entschuldigt: 
Mitglieder des Gemeinderates: 
Mag. Tobias Haid 
Danko Cvijanovic 

 

 
Schriftführer: Ing. Klaus Amprosi 
 
Zuhörer: 18 
  
T a g e s o r d n u n g: 
 

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit; 

2. Änderung des örtlichen Raumordnungskonzeptes im Bereich der Gp. 2381/33 (Auer 
Georg-Taxegg) 

3. Änderung des Flächenwidmungsplanes im Bereich der Gp. 2381/33 (Auer Georg -
Taxegg) 

4. Verkauf einer Teilfläche des Grundstückes 2381/33 (GGAG Oetzerau) an Georg Auer 
(Taxegg) 
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5. Kauf bzw. Tausch diverser Teilflächen im Bereich des Feuerwehrhauses Oetzerau 

6. 
Beratung über die weitere Vorgehensweise betreffend die Grundabtretung (öffentli-
ches Gut) im Bereich der Gp. 2114/2 (Reiter-Kirchweg) 

7. 
Zustimmung der Gemeindegutsagrargemeinschaft Oetzerau zu der geplanten Pis-
tenerweiterung auf der Gp. 2740/1 (Schiregion Hochoetz) 

8. 
Beschluss des Dienstbarkeitsbestellungsvertrages abgeschlossen zwischen der TI-
WAG und der Gemeinde Oetz 

9. Beschluss über die Anschaffung eines Radladers für den Gemeindebauhof 

10. Weiterführung des Projekts "Klima- und Energie-Modellregion Imst" 

11. Unterschutzstellung des Brandsees / Ambergsees 

12. 
Bildung eines Gremiums für die Weiterentwicklung der geplanten Ortsumfahrung 
Oetz 

13. 
Bericht des Obmannes des Überprüfungsausschusses über die durchgeführte Kas-
saprüfung  bzw. Prüfung der Jahresrechnung 2022 vom 15.03.2023 

14. Beratung und Beschluss der Jahresrechnung 2022 der Gemeinde Oetz 

15. 
Beratung und Beschluss der Jahresrechnungen 2022 sowie der Voranschläge 2023 
für die Gemeindegutsagrargemeinschaft Oetzerau bzw. die Alminteressentschaft 
Acherberg 

16. Berichte des Bürgermeisters 

17. Anträge, Anfragen, Allfälliges 

18. Personalangelegenheiten 

18.1. Überstellung von Elisa Mareiler in die Entlohnungsgruppe b = Gehobener Dienst 

18.2. Überstellung von Bernd Schöpf in die Entlohnugsgruppe b = Gehobener Dienst 

18.3. Neubesetzung der freigewordenen Stelle im Kindergarten Oetz 

 
1) Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit: 
 

Der Vorsitzende begrüßt alle Mitglieder des Gemeinderates und eröffnet die 1. Sitzung 2023. Er berich-
tet, dass GR Katharina Pienz, gemäß § 26 Abs. 4 – TGO 2001, schriftlich auf ihr Mandat verzichtet hat. 
Somit rückt Simon Nösig als neues Mitglied in den Gemeinderat nach.  
 

GR Julian Kometer (Ersatz) leistet sein Gelöbnis gemäß § 28 TGO 2001. Im Anschluss stellt der Vorsit-
zende die Beschlussfähigkeit fest. 
 

Nachdem GR Danko Cvijanovic am Tag der Sitzung erst um 16:46 Uhr mitgeteilt hat, dass er aus beruf-
lichen und ausbildungstechnischen Gründen nicht an der Sitzung teilnehmen kann, weist der Vorsitzen-
de auf die Tiroler Gemeindeordnung – TGO 2001 § 34 Abs. 3 „Einberufung der Sitzungen“ hin: 
 

„Ist ein Mitglied des Gemeinderates wegen Befangenheit oder wegen des Vorliegens eines sonsti-
gen wichtigen Grundes verhindert, an der Beratung und Beschlussfassung über bestimmte Tagesord-
nungspunkte oder an einer oder mehreren Sitzung(en) des Gemeinderates teilzunehmen, so hat es dies 
unter Angabe des Grundes unverzüglich dem Gemeindeamt bekannt zu geben. Der Bürgermeister 
hat daraufhin unverzüglich das Ersatzmitglied einzuberufen…..“ 
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Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Da ich nicht glaube, dass der Verhinderungsgrund erst jetzt bekannt wurde und es schon öfters vorge-
kommen ist, dass sich Mitglieder des Gemeinderates erst kurz vor der Sitzung entschuldigt haben, 
möchte ich bitten diesbezüglich, zukünftig die Vorgaben gemäß TGO einzuhalten. 
 
2) Änderung des örtlichen Raumordnungskonzeptes im Bereich der Gp. 2381/33 (Auer Georg-Taxegg): 
 

Sachverhalt: 
Georg Auer (Taxegg 120) hat bei der Gemeinde ein Kaufansuchen eingebracht. Er möchte eine Teilflä-
che des Grundstückes Gp. 2381/33 käuflich erwerben, um bei seinem Wohnhaus ein Nebengebäude 
(Carport) errichten zu können. Das Grundstück Gp. 2381/33 war ursprünglich einmal als Bauplatz vor-
gesehen. Aufgrund der Steilheit des Geländes und der angrenzenden Auer Klamm ist eine Bebauung 
mit einem Wohnhaus aber nicht möglich. Das Grundstück ist daher noch als Freiland gewidmet.  
Geplant wäre der Verkauf von 130 m² gemäß der Vermessungsurkunde (AVT-ZT–GmbH) vom 
05.02.2020, wobei eine Fläche von 94 m² lediglich als Abstandsfläche dienen würde. Diese Fläche wäre 
für die Gemeinde Oetz immerwährend freizuhalten. Die Restfläche von 36 m² könnte von Hr. Auer wid-
mungsgemäß verwendet bzw. verbaut werden. Für die Durchführung dieses Rechtsgeschäftes bedarf es 
einer Änderung des örtlichen Raumordnungskonzeptes und einer anschließenden Änderung des Flä-
chenwidmungsplanes, um schlussendlich eine einheitliche Widmung zu erreichen. 
 

GR DI Alexander Reiter: 
Wir sind dafür, dass die Sache nach 3 Jahren endlich zum Beschluss kommt. Wir sind auch dafür, dass 
die Siedlungsgrenze angepasst wird. 
 

Stellungnahme DI Andreas Mark (Raumplaner): 
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Der Gemeinderat beschließt die Änderung des örtlichen Raumordnungskonzeptes, wie vorgetra-
gen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 15  
Nein: -  
Enthaltung: -  

 

 
3) Änderung des Flächenwidmungsplanes im Bereich der Gp. 2381/33 (Auer Georg -Taxegg): 
 
Sachverhalt: 
Wie bereits im vorherigen Tagesordnungspunkt beschrieben, braucht es neben der Änderung des örtli-
chen Raumordnungskonzeptes auch noch eine Änderung des Flächenwidmungsplanes, um schlussend-
lich eine einheitliche Bauplatzwidmung zu erzielen. 
 
Auf Antrag des Bürgermeisters beschließt der Gemeinderat der Gemeinde Oetz gemäß § 68 Abs. 
3 Tiroler Raumordnungsgesetz 2022 – TROG 2022, LGBl. Nr. 43, idgF, den vom Planungsbüro DI 
Andreas Mark ausgearbeiteten Entwurf vom 29.03.2023, mit der Planungsnummer 214-2021-
00012, über die Änderung des Flächenwidmungsplanes der Gemeinde Oetz im Bereich des 
Grundstückes Gp. 2381/33 - KG 80105 Oetz durch 4 Wochen hindurch zur öffentlichen Einsicht-
nahme aufzulegen. 
 
Der Entwurf sieht folgende Änderung des Flächenwidmungsplanes der Gemeinde Oetz vor: 
Umwidmung 
 
Grundstück 2381/33 KG 80105 Ötz 
 
rund 130 m² 
von Freiland § 41 
in 
Wohngebiet § 38 (1) 
 
Gleichzeitig wird gemäß § 68 Abs. 3 lit. d TROG 2022 der Beschluss über die dem Entwurf ent-
sprechende Änderung des Flächenwidmungsplanes gefasst. 
 
Dieser Beschluss wird jedoch nur rechtswirksam, wenn innerhalb der Auflegungs- und Stellung-
nahmefrist keine Stellungnahme zum Entwurf von einer hierzu berechtigten Person oder Stelle 
abgegeben wird. 
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Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 15  
Nein: -  
Enthaltung: -  

 

 
4) Verkauf einer Teilfläche des Grundstückes 2381/33 (GGAG Oetzerau) an Georg Auer (Taxegg): 
 
Sachverhalt: 
Neben der Änderung des Raumordnungskonzeptes und der Änderung des Flächenwidmungsplanes 
muss auch der Verkauf der gegenständlichen Teilfläche im Gemeinderat beschlossen werden. 
 
Kaufpreis: 
Freihalte- bzw. Servitutsfläche 94 m²  a € 40,00 = € 3.760,00 
Restfläche (bebaubar)  36 m²  a € 75,00 = € 2.700,00 
        Gesamt  € 6.460,00          
GR Alexander Wolf: 
Ich beziehe mich auf die Niederschrift der Gemeindevorstandssitzung vom 19. Dezember 2022. Daraus 
geht hervor, dass im Ortsteil Ebene erst kürzlich kleinere Grundstücke um € 45,- / m² verkauft wurden. 
Ich sehe diesbezüglich eine Ungleichbehandlung, da im gegenständlichen Fall in Taxegg € 75,- / m² 
verlangt werden. 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
In der Ebene wurden kleine Grundstücke als Sonderflächen gewidmet. Auf diesen Flächen können auch 
nur Nebengebäude (Carport, Lagerräume etc.) errichtet werden. Bei Familie Auer soll eine Teilfläche zu 
Bauland (Wohngebiet) umgewidmet und dann mit dem Grundstück 2381/32 vereinigt werden. Die Teil-
fläche von 36 m² kann im Rahmen dieser Widmung bebaut werden. Die Teilfläche von 94 m² kann zwar 
nicht bebaut, sehr wohl aber für eine zukünftige Erweiterung des Wohnhauses, als Abstandsfläche her-
angezogen werden. Der Kaufpreis wurde von den Preisen abgeleitet, die bereits früher schon im Sied-
lungsgebiet Schlatt bezahlt wurden. 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Für mich ist die Verhältnismäßigkeit trotzdem nicht gegeben. Warum wird nicht die ganze Fläche, ohne 
Nutzungseinschränkung, veräußert. 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Weil wir in diesem Bereich auch die Holzbringung für die umliegenden Grundstücke berücksichtigen 
müssen und dafür dieser Teilbereich benötigt wird. 
 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig eine Teilfläche von ca. 130 m², des Grundstückes Gp. 
2381/33, zum Preis von insgesamt € 6.460,- an Georg Auer (Taxegg) zu veräußern. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 15  
Nein: -  
Enthaltung: -  

 

 
5) Kauf bzw. Tausch diverser Teilflächen im Bereich des Feuerwehrhauses Oetzerau: 
 
Sachverhalt: 
Im Bereich des Feuerwehrhauses Oetzerau sollen diverse Teilflächen getauscht bzw. gekauft werden, 
um eventuell auch in Zukunft einmal eine Erweiterung des bestehenden Gebäudes zu ermöglichen. Um 
eine einheitliche Bauplatzwidmung zu erreichen hat der Gemeinderat in der 8. Sitzung am 21.12.2022 
die Änderung des örtlichen Raumordnungskonzeptes und des Flächenwidmungsplanes für diesen Be-
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reich beschlossen. Nun muss noch der Beschluss für die Übertragung der einzelnen Flächen gefasst 
werden. Mit Florian Krabichler wurden bereits Gespräche geführt und ein Kaufpreis von € 5,00 pro m² 
vereinbart. 
 
Tr.Nr. Fläche  Herkunftsgst. Eigentümer Zielgst. Eigentümer  
1 108 m² 1587 Florian Krabichler .675 GGAG Oetzerau 
2 44 m² 2781/10 öffentliches Gut .675 GGAG Oetzerau 
3 73 m² .629 Gemeinde Oetz .675 GGAG Oetzerau 
4 23 m² 2781/10 öffentliches Gut .675 GGAG Oetzerau 
5 6 m² .629 Gemeinde Oetz 2781/10 öffentliches Gut 
 
108 m²   x  € 5,00   = € 540,00    an Florian Krabichler zu bezahlen 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Ich möchte mich in diesem Zusammenhang bei Bgm.-Stv. Ing. Michael Nagele für die Organisation und 
bei Florian Krabichler für sein Entgegenkommen bedanken. 
 
Der Gemeinderat beschließt den Kauf bzw. Tausch diverser Teilflächen gemäß der vorliegenden 
Vermessungsurkunde (GZ 59737 vom 19.02.2021 / AVT-ZT-GmbH). Gleichzeitig wird die Entwid-
mung aus dem öffentlichen Gut (Trennstück 2 und 4) bzw. die Widmung in das öffentliche Gut 
(Trennstück 6) beschlossen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 15  
Nein: -  
Enthaltung: -  

 

 
6) Beratung über die weitere Vorgehensweise betreffend die Grundabtretung (öffentliches Gut) im Be-
reich der Gp. 2114/2 (Reiter-Kirchweg): 
 
Sachverhalt: 
Beim Bau des Wohnhauses auf dem Grundstück Gp. 2114/2 wurde von DI Alexander Reiter ein Teil 
einer Steinschlichtung, über die Grundgrenze hinweg, auf dem öffentlichen Gut - Gp. 2789/2, errichtet. 
Um in diesem Bereich den gesetzesmäßigen Zustand herstellen zu können, hat Alexander ein Kaufan-
suchen für ca. 22 m² des öffentlichen Gutes gestellt. Diesbezüglich wurde auch eine Stellungnahme des 
örtlichen Raumplaners DI Andreas Mark eingeholt, um die Verkehrssituation in diesem Bereich zu beur-
teilen. Der Verkehrsausschuss hat die Situation in der Sitzung am 22.03.2023 zudem bereits behandelt. 
 
Stellungnahme DI Andreas Mark (Raumplaner): 
 
Zur übermittelten Anfrage und der beiliegenden Skizze sowie dem erläuternden Telefonat kann aus 
ortsplanerischer Sicht nachfolgendes festgestellt werden: 
  
Grundsätzlich wird bei Gemeindestraßen im Siedlungsverband eine Wegbreite als sinnvoll erachtet, die 
den Begegnungsfall Einsatzfahrzeug und Pkw abdeckt. In Anlehnung an die Rahmenrichtlinie für Ver-
kehrserschließung RVS 2.04 (siehe nachfolgenden Ausschnitt) ergibt sich bei langsamer Begegnung im 
Ortsraum (untere Grenze des Verkehrs- und Sicherheitsraumes) auf einer geraden Straße eine Weg-
breite von 5 m (3m LKW, 2 m PKW). In Kurvenbereichen ist bei gleicher Wegbreite aufgrund der bean-
spruchten Fläche (Schleppkurve) eine Begegnung nicht möglich und müsste die Straße für die Begeg-
nung noch breiter sein. Da aber bei Lösung des Begegnungsfalles auf der Geraden ein Zurückfahren 
oder Abwarten bis der Entgegenkommende aus der Kurve herausgefahren ist, vertretbar ist, wird aus 
Sicht der Ortsplanung eine Wegbreite von 5 m für eine 2 spurige Gegenverkehrsstraße als notwendig 
erachtet. 
 



Seite 7 von 64 

 
 
 
Falls geringere Straßenbreiten als die Genannte besteht, was offensichtlich im vorliegenden Fall so ist, 
so sollte aus Sicht der Ortsplanung zumindest darauf hingearbeitet werden, dass auf Sichtweiten Weg-
aufweitungen sind, die den o.a.  Begegnungsfall zulassen. Eine Abtretung von öffentlichem Gut bei die-
ser geringen Wegbreite kann ich nicht empfehlen.  
  
Zusammenfassend kann somit auch im Hinblick auf die Wertigkeit dieser Siedlungsstraße und welches 
Siedlungsgebiet sie erschließt und welche weitere Entwicklung dieses Siedlungsgebiet nimmt (z.B. Bau-
projekt auf Gstnr 1057/1 und 1057/2) festgestellt werden, dass unabhängig von der ortsplanerischen 
Empfehlung, kein öffentliches Gut ohne öffentliches Interesse zu veräußern, der Gemeinde eine Unter-
schreitung der Mindestwegbreite von 5 m nicht empfohlen werden kann bzw. ganz im Gegenteil versucht 
werden soll die Straße auf die entsprechende Mindestwegbreite wenn schon nicht durchgehend, so 
doch in Sichtweite aufzuweiten. 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Wie bereits im Sachverhalt dargelegt wurde die gegenständliche Stellungnahme auch dem Verkehrs-
ausschuss übermittelt und um Behandlung des Antrages von DI Reiter, in diesem Gremium gebeten.  
 
Der Vorsitzende erteilt GR Simon Nösig (Mitglied des Ausschusses „Umwelt und Verkehr“) das Wort. 
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GR Simon Nösig: 
Vorausschickend möchte ich festhalten, dass sich der Verkehrsausschuss mit 3:1 Stimmen (1 Enthal-
tung durch Bernhard Friedle) gegen einen Verkauf der Verkehrsfläche ausgesprochen hat. Grundsätz-
lich haben für uns folgende 3 Punkte dafür den Ausschlag gegeben: 
 

1.) die vorliegende, negative Stellungnahme des Raumplaners 
2.) die Folgewirkungen für zukünftige Abtretungen bzw. ähnlich gelagerte Verkäufe 
3.) fehlendes öffentliches Interesse, um einen solchen Schwarzbau dadurch zu legitimieren 

 
Aus diesen Gründen empfiehlt der Umwelt- und Verkehrsausschuss dem Gemeinderat über diesen An-
trag negativ zu befinden.    
 
Ich möchte auch meine persönliche Meinung dazu kundtun. Es wäre eine katastrophale Außendarstel-
lung, wenn sich ein Gemeinderat auf diese Weise am öffentlichen Gut bereichern würde.  
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Es wurde auch das Thema „Umwidmung“ in der Sitzung des Verkehrsausschusses behandelt. Wird dar-
über in der heutigen Sitzung des Gemeinderates auch diskutiert? 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Wie man der Tagesordnung entnehmen kann, ist das nicht vorgesehen. Dieser Punkt war bereits in der 
Vergangenheit einmal auf der Tagesordnung. Die Tagesordnung wurde damals von der Oetzer Zukunft 
vorgegeben. Über die entsprechenden Stellungnahmen des Raumplaners bzw. des Vertreters der Wild-
bach- und Lawinenverbauung wurde bereits berichtet. Herr Reiter wurde über die Details dazu schon 
mehrfach informiert. 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Frage an den Vorsitzenden gerichtet: Du warst im Jahr 2013 ja auch in den Planungsprozess involviert. 
Hast du damals auch Kontakt mit der ausführenden Firma Auer gehabt? 
 
GV Michael Amprosi: 
Der aktuelle Tagesordnungspunkt lautet: „Beratung über die weitere Vorgehensweise betreffend die 
Grundabtretung…..“. Es geht jetzt nicht um die Firma Auer oder den Bürgermeister oder sonstige Dinge 
aus dem Jahr 2013. 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Frage an den Vorsitzenden gerichtet: Warst du in irgendeiner Form nicht auch für die Bauaufsicht bei 
diesem Projekt verantwortlich? Hätte ein Abbruch nicht auch für dich privat Konsequenzen? 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Ich hatte mit der örtlichen Bauaufsicht nichts zu tun. Das kann auch gerne rechtlich geprüft werden. Es 
geht aber jetzt auch nur um die Abtretung des öffentlichen Gutes und nichts Anderes. 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Ich würde in diesem Zusammenhang auch gerne eine Frage an GR Reiter richten. 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Ich möchte diesbezüglich ausdrücklich auf die TGO 2001 und das Thema „Befangenheit“ verweisen. 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Eine befangene Person kann sehr wohl auch zu einem Tagesordnungspunkt befragt werden. Wer hat dir 
zu diesem Antrag geraten? (Frage an GR Reiter gerichtet) 
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GR DI Alexander Reiter: 
Der ausgearbeitete Vorschlag wurde bereits mit den Gemeindeverantwortlichen diskutiert. Die Abtretung 
im nördlichen Bereich wurde ebenfalls schon besprochen. Ich warte seit 2022 auf eine Rückmeldung, 
wie in dieser Sache weiter vorgegangen werden kann. 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Heute wird der Gemeinderat über diesen Antrag entscheiden. 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Dieser Punkt wurde im Verkehrsausschuss behandelt, ohne entsprechende Expertise bzw. Berücksich-
tigung auf der Tagesordnung. Ich habe damals schon erwähnt, dass diese Straße mehrere Problemzo-
nen aufweist und nur gesamtheitlich beurteilt werden kann. Daher haben wir auch einen Antrag vorberei-
tet.   
 
GR Simon Nösig: 
Diesbezüglich braucht es meiner Meinung nach nicht sehr viel an Vorkenntnissen. Die Mauer wurde auf 
fremden Grund errichtet. Wie mit fremden Eigentum umzugehen ist, sollte jedem klar sein. 
 
Die Liste Oetzer Zukunft bringt einen schriftlichen Antrag ein. Dieser wird vom Vorsitzenden verlesen.  
 

 
 

 
  
Der Gemeinderat entscheidet über die Umsetzung des vorliegenden Antrages wie folgt: 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 4  
Nein: 10  
Enthaltung: 1 GR DI Alexander Reiter (Befangenheit) 

 
 
Die Liste Oetzer Zukunft bringt einen weiteren, schriftlichen Antrag ein. Dieser wird vom Vorsitzenden 
verlesen.  
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Der Gemeinderat entscheidet über die Umsetzung des vorliegenden Antrages wie folgt: 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 4  
Nein: 10  
Enthaltung: 1 GR DI Alexander Reiter (Befangenheit) 

 
Der Gemeinderat stimmt über den Antrag von DI Alexander Reiter ab, eine Teilfläche des Grund-
stückes Gp. 2789/2 (öffentliches Gut) an ihn abzutreten. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: -  
Nein: 10  
Enthaltung: 5 GR Alexander Wolf, GR DI Alexander Reiter (Befangenheit),  

GV Patrick Fiegl, GR Heidi Maldoner, GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
 

 
7) Zustimmung der Gemeindegutsagrargemeinschaft Oetzerau zu der geplanten Pistenerweiterung auf 
der Gp. 2740/1 (Schiregion Hochoetz): 
 
Sachverhalt: 
Im Schigebiet Hochoetz ist die Errichtung von 2 Förderbändern im Kinderland bzw. beim Ötzilift geplant. 
Der SL Widilift soll auf einen Tellerlift mit hoher Seilführung umgebaut und dabei um ca. 55 Meter ver-
längert werden. Die Förderbänder im Kinderland bzw. beim Ötzilift würden auf bereits laufend entschä-
digten Flächen errichtet. Der zusätzliche Flächenverbrauch für den neuen Tellerlift wird nach Vermes-
sung der Pistenflächen und Lifttrasse bekannt gegeben. 
Die Höhe der Entschädigung kann lt. dem bestehenden Dienstbarkeitsvertrag vorgeschrieben werden. 
 
Derzeit wird die GGAG Oetzerau mit 9,4 Cent (zuzügl. 20%) pro m² für die beanspruchten Flächen ent-
schädigt.  
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GR Alexander Wolf: 
Muss der Wald in diesem Bereich entfernt werden, um eine Querfahrt errichten zu können? 
 
GR Ing. Mathias Speckle: 
Nach Rücksprache mit dem Verantwortlichen des Umweltreferates, ist man von der ursprünglich geplan-
ten Trasse bereits abgerückt. Es werden daher nur mehr 1-2 Bäume, von der neuen Erweiterung betrof-
fen sein. 
 
GR Roland Haslwanter: 
Diesbezüglich besteht seitens der Schiregion schon länger Handlungsbedarf. Eine Erweiterung eines 
solchen Angebotes in Hochoetz ist sehr wichtig und wurde im Vorfeld auch mit den Schischulen abge-
sprochen. 
 
GV Michael Amprosi: 
Ich erachte die Erweiterung auch als wichtigen Schritt. Die Nutzung ist nicht nur auf die Schischulen be-
schränkt. Der Eingriff in die Natur ist sehr gering. 
 
GV Patrick Fiegl: 
Ich habe zu diesem Thema auch ein paar Fragen: 
Braucht es einen zusätzlichen Liftbediensteten, da das Förderband bei der Bergstation öffentlich zu-
gänglich ist? Werden die Förderbänder überdacht ausgeführt? Wie ist die Haftung bei eventuellen Unfäl-
len geregelt?  
 
GR Ing. Mathias Speckle: 
Alle Anlagen werden von der Schiregion Hochoetz gemäß den gesetzlichen Vorgaben betrieben. Die 
Förderbänder unterliegen nicht dem Seilbahngesetz, sind allerdings gewerberechtlich zu genehmigen. 
Eine Überdachung ist vorgesehen. 
 
GV Patrick Fiegl: 
Wann findet einmal eine Aufsichtsratssitzung der Schiregion- Erschließungs- GmbH statt? 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Die Sitzungen finden laufend statt. 
 
GV Patrick Fiegl: 
Und warum bin ich dazu nicht eingeladen worden? 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Weil du kein Mitglied dieses Aufsichtsrates bist. Du wurdest als Gemeindevertreter in den Aufsichtsrat 
der Bergbahnen Oetz GmbH entsandt. In der Regel findet die Sitzungen dieses Aufsichtsrates einmal im 
Jahr statt. Der Termin dafür ist mir noch nicht bekannt. 
 
Der Gemeinderat beschließt die Zustimmung für die geplante Pistenerweiterung auf der  
Gp. 2740/1 (Schiregion Hochoetz – GGAG Oetzerau) zu erteilen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 13  
Nein: -  
Enthaltung: 2 Bgm. Ing. Hansjörg Falkner, GR Roland Haslwanter 

(beide Befangenheit) 
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8) Beschluss des Dienstbarkeitsbestellungsvertrages abgeschlossen zwischen der TIWAG und der Ge-
meinde Oetz: 
 
Sachverhalt: 
In der Gemeinderatssitzung am 18.02.2022 wurde dieser Dienstbarkeitsbestellungsvertrag bereits be-
schlossen. Lediglich im Bereich des Grundstückes 421/1 ist es noch zu einer kleinen Änderung gekom-
men. Die bestehende Trafostation wurde verlegt. Die entsprechenden Berechtigungen (Standort Trafo, 
Leitungsverlegung und Dienstbarkeit des Gehens und Fahrens) müssen grundbücherlich sichergestellt 
werden. Gleichzeitig kommt es zu einer Löschung der ursprünglichen Rechte.   
 
Der Gemeinderat beschließt den vorliegenden Dienstbarkeitsbestellungsvertrag, abgeschlossen 
zwischen der TIWAG und der Gemeinde Oetz. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 14  
Nein: -  
Enthaltung: 1 GV Ferdinand Stecher (Befangenheit) 

 

 
9) Beschluss über die Anschaffung eines Radladers für den Gemeindebauhof: 
 
Sachverhalt: 
Schon seit längerer Zeit wird überlegt, für den Gemeindebauhof einen Radlader anzuschaffen. Der Ein-
satz eines solchen Gerätes wäre in vielen Bereichen (Schneeräumung, Wegbau, Bau- und Recyclinghof 
etc.) hilfreich. Im Budget 2023 sind die Kosten für ein Leasing bereits entsprechend berücksichtigt.  
 
Es liegen 2 Angebote vor: 
Wacker Neuson – Kramer Allrad Lader 5095 Kosten netto € 71.338,00 
Liebherr Radlader L 507 Speeder Kosten netto ca. € 75.000,00 
 
Der Angebotspreis des Liebherr-Gerätes beinhaltet allerdings 2 Stk. Schaufeln, 1 Gabelträger und die 
Schneeketten. Seitens der Bauhofmitarbeiter wird das Liebherr-Gerät favorisiert. 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Der Radlader der Firma Liebherr ist stärker und wendiger, weist allerdings ca. 100-150 Betriebsstunden 
auf. Dafür sind bei diesem Gerät schon diverse Anbauteile inkludiert, welche für den Radlader der Firma 
Wacker zusätzlich angeschafft werden müssten. Im Budget 2023 sind für das Leasing bereits € 29.000,- 
berücksichtigt. Ich würde dem Gemeinderat aber folgenden Vorschlag unterbreiten. So wie es derzeit 
ausschaut wird die TIWAG den Gemeinden noch einmal ein überarbeitetes, günstigeres Angebot für den 
Strombezug in den nächsten Jahren vorlegen. Durch diese Einsparung könnte der Radlader von der 
Gemeinde gekauft und im Vergleich zum Leasing zusätzliche € 9.000,- eingespart werden.  
  
Finanzierung ohne Leasing: 
Investition: netto € 75.000,- zzgl. 20% Mwst. auf € 37.500,- = € 82.500,- 
  
Budget 2023:        € 29.000,- 
Restbetrag:        € 53.500,- 
 
Finanzierung des Restbetrages durch Einsparung Stromkosten aufgrund des neuen Angebots der TI-
WAG. 
 
GR Alexander Wolf: 
Wie schaut es mit den laufenden Kosten aus? Braucht es einen Wartungsvertrag? 
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Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Zwei große Services sind im Angebotspreis (Modell Liebherr) beinhaltet. Für jedes weitere Service muss 
lt. tatsächlichem Aufwand bezahlt werden.  
 
GR Patrick Fiegl: 
Ist eine Vermietung an Gemeindebürger angedacht? 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Das Gerät alleine wird nicht verliehen. Es ist aber möglich das Gerät mit Fahrer anzumieten. Die Vergü-
tung erfolgt gemäß den Tarifen der Gebührenordnung. Über die Details dazu müssen wir uns noch Ge-
danken machen. 
 
GV Ferdinand Stecher: 
Wohin tendieren die Mitarbeiter des Bauhofs? 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Zwei Mitarbeiter haben sich für den Ankauf eines Baggers ausgesprochen. Aufgrund der unterschiedli-
chen Anforderungen ist es aber recht schwierig den Bedarf für ein passendes Gerät zu definieren. Mit 
dem Radlader können alle Mitarbeiter, welche über den entsprechenden Führerschein verfügen fahren, 
mit einem Bagger derzeit nur 1 Mitarbeiter.  
 
GR Bernhard Prantl: 
Ich möchte darauf einwirken, dass nach ca. 1 Jahr eine Kontrolle durchgeführt wird, wie sorgsam mit 
diesem Gerät umgegangen worden ist. Ein solches Gerät kostet die Gemeinde sehr viel Geld, ein sorg-
samer Umgang ist mir daher sehr wichtig. 
 
Der Gemeinderat beschließt den Radlader der Fa. Liebherr anzuschaffen. Falls es zu der erwar-
tenden Reduktion der Stromkosten, durch das neue Angebot der TIWAG kommt, wird das Gerät 
gekauft. Ansonsten wird das Gerät gemäß dem vorliegenden Angebot der Raiffeisen Leasing ge-
least. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 15  
Nein: -  
Enthaltung: -  

 

 
10) Weiterführung des Projekts "Klima- und Energie-Modellregion Imst": 
 
Sachverhalt: 
Für die Weiterführung des Projekts „Klima- und Energie-Modellregion Imst“ um weitere 3 Jahre, von vo-
raussichtlich 04/2024 bis 03/2027 bedarf es einer Bestätigung von den einzelnen, teilnehmenden Ge-
meinden. Die neuen Förderausschreibungen werden mutmaßlich erst ab Ende Mai 2023 veröffentlicht, 
entsprechend internen Informationen sollen sich die Förderrichtlinien jedoch nicht wesentlich ändern. 
Um einen zeitgerechten Ablauf, trotz der großen Anzahl der KEM – Gemeinden zu sichern, soll die Be-
stätigung zur Fortsetzung der KEM in einer Weiterführungsphase III bereits jetzt erfolgen. Die Einrei-
chung muss vermutlich wieder bis Ende Oktober 2023 erfolgen. Neben der Bestätigung für die Weiter-
führung muss auch die Absichtserklärung zur Kofinanzierung beschlossen werden. 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Die Gemeinde Oetz müsste einen Kofinanzierungsbeitrag in der Höhe von € 2.662,- für die nächsten 3 
Jahre übernehmen. Das entspricht einem jährlichen Betrag von € 887,-.   
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Der Gemeinderat beschließt in den nächsten 3 Jahren an der Weiterführung des Projekts „Klima- 
und Energie-Modellregion Imst“ wiederum teilzunehmen. Dafür wird ein Kofinanzierungsbeitrag 
in der Höhe von € 2.662,- (für 3 Jahre) von der Gemeinde Oetz übernommen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 15  
Nein: -  
Enthaltung: -  

 

 
11) Unterschutzstellung des Brandsees / Ambergsees: 
 
Sachverhalt: 
Die Gemeinde Haiming hat bereits einen entsprechenden Gemeinderatsbeschluss gefasst, um den 
Brandsee zum Naturdenkmal erklären zu lassen. GR Bernhard Zolitsch (Gemeinde Haiming) teilt in der 
Sitzung mit, dass der Zulauf an Besuchern im Bereich Brandsee sehr gestiegen sei und die Liste „Ak-
zente 4Haiming“ bereits 2019 ein Ansuchen gestellt hat, dieses Naturjuwel zum Naturdenkmal zu ernen-
nen. Er erklärt, dass nur 10% des Brandsees im Gemeindegebiet Haiming liegen würde. 90% gehören 
zum Gemeindegebiet Oetz. Im Jahr 2021 wurde ein neuerlicher Antrag eingebracht, aber seitdem hat 
sich wenig getan. Um ein Zeichen zu setzen, wurde in Haiming ein Grundsatzbeschluss gefasst, den 
Brandsee zum Naturdenkmal zu erheben. Die Gemeinde Oetz soll sich nun diesem Beschluss der Ge-
meinde Haiming anschließen. 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Ich habe bei der Naturschutzbehörde einmal den aktuellen Schutzstatus bzw. die rechtlichen Auswir-
kungen einer Unterschutzstellung abgefragt und folgende Auskunft erhalten:  
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
lieber Hansjörg, 
 
zu deiner Anfrage vom 28.06.2022 betreffend die rechtlichen Auswirkungen einer Unterschutzstellung 
des Amberger Sees ist eine detailliertere Auskunft derzeit nicht möglich, da zum gegenwärtigen Zeit-
punkt weder nähere Informationen zur derzeitigen Nutzung des Umgebungsbereiches des Amberger 
Sees, insbesondere in Bezug auf die praktizierte Landwirtschaft, noch aktuelle naturkundefachliche Da-
ten vorliegen. Lt. Auskunft des Naturparks werden allerdings diesen Sommer seitens des Naturparks 
Ötztal naturkundefachliche Erhebungen im Gebiet des Amberger Sees durchgeführt. Ein Bericht wird im 
Herbst erwartet. 
 
Daher zu diesem Zeitpunkt folgende grundsätzliche Informationen, die Dir hoffentlich ein grobes Bild 
liefern:  
 
Zum bestehenden Schutz: 
 
Der derzeit bestehende Schutz des Amberger Sees ergibt sich aus den §§ 7 und 9 Tiroler Naturschutz-
gesetz 2005 (TNSchG 2005).  
 
Zu § 7:  
Da der Amberger See eine Wasserfläche von mehr als 2.000 m2 aufweist, bedürfen folgende Vorhaben 
bereits jetzt einer naturschutzrechtlichen Bewilligung: 
a) das Ausbaggern; 
b) die Errichtung, Aufstellung und Anbringung von Anlagen (wobei der Anlagenbegriff sehr weit 

zu verstehen ist: „jede auf relative Dauer und durch Menschenhand errichtete Einrichtung 
auf einer Grundfläche“); 

c) die Ableitung oder Entnahme von Wasser zum Betrieb von Stromerzeugungsanlagen; 
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d) die Änderung von Anlagen nach lit. b und c, sofern die Interessen des Naturschutzes nach § 
1 Abs. 1 berührt werden. 

 
Weiters bedürfen folgende Maßnahmen im 500 m - Uferschutzbereich des Sees einer naturschutzrecht-
lichen Bewilligung: 
1. die Errichtung, Aufstellung und Anbringung von Anlagen sowie die Änderung von Anlagen, 

sofern die Interessen des Naturschutzes nach § 1 Abs. 1 berührt werden, und 
2. Geländeabtragungen und Geländeaufschüttungen.  
 
Zu § 9:  
Die Flächen rund um den Amberger See sind zumindest teilweise und in unterschiedlicher Ausdehnung 
als Feuchtgebiete (Moore) gemäß § 9 TNSchG zu qualifizieren.  
Folgende Maßnahmen unterliegen in diesen Bereichen aus diesem Grund einer naturschutzrechtlichen 
Bewilligungspflicht: 
a) das Einbringen von Material; 
b) das Ausbaggern; 
c) die Errichtung, Aufstellung und Anbringung von Anlagen sowie die Änderung von Anlagen, 

sofern die Interessen des Naturschutzes nach § 1 Abs. 1 berührt werden; 
d) jede über die bisher übliche Art und den bisher üblichen Umfang hinausgehende Nutzung; 
e) Geländeabtragungen und Geländeaufschüttungen sowie jede sonstige Veränderung der 

Bodenoberfläche; 
f) Entwässerungen; 
g) die Verwendung von Kraftfahrzeugen. 
 
Gemäß § 9 Abs. 2 TNSchG bedürfen die Vorhaben nach lit. a-f auch im Nahbereich eines Feuchtgebiets 
einer naturschutzrechtlichen Bewilligung, wenn das Vorhaben geeignet ist, das Feuchtgebiet in seiner 
Funktion als Lebensraum der dafür charakteristischen Tier- und Pflanzengemeinschaften zu beeinträch-
tigen. 
 
§ 2 Abs. 2 TNSchG nimmt Maßnahmen der üblichen land- und forstwirtschaftlichen Nutzung 
grundsätzlich von den naturschutzrechtlichen Bewilligungspflichten aus.  
Dies gilt jedoch u.a. nicht für solche Maßnahmen in Feuchtgebieten (§ 9 TNSchG). Sofern daher durch 
eine Maßnahme der land- und forstwirtschaftlichen Nutzung ein Tatbestand erfüllt wird (zB. beim Mähen 
unter Einsatz eines Kfz), ist dafür eine naturschutzrechtliche Bewilligung erforderlich. Unter Maßnahmen 
der üblichen land- und forstwirtschaftlichen Nutzung ist entsprechend § 3 Abs. 1 TNSchG 2005 jede Tä-
tigkeit zur Hervorbringung und Gewinnung land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse mit Hilfe der Na-
turkräfte unter Anwendung der nach dem jeweiligen Stand der Technik, der Betriebswirtschaft und der 
Biologie gebräuchlichen Verfahren zu verstehen. Zum jeweiligen Stand der Technik gehört insbesondere 
auch die Verwendung von Kraftfahrzeugen, Luftfahrzeugen und sonstigen Arbeitsgeräten, die aufgrund 
ihrer Bauart und Ausrüstung für diese Verwendung bestimmt sind. 
 
Im Ergebnis ist die landwirtschaftliche Nutzung des Umgebungsbereiches des Amberger Sees daher 
derzeit grundsätzlich zulässig. Eine Intensivierung („über die bisher übliche Art und den bisher üblichen 
Umfang hinausgehend“) ist bereits derzeit bewilligungspflichtig.  
Das Fahren mit landwirtschaftlichen Maschinen bedarf im Feuchtgebiet einer naturschutzrechtlichen 
Bewilligung.  
 
Auch aus artenschutzrechtlicher Sicht können sich für verschiedene Maßnahmen Bewilligungspflichten 
ergeben. 
 
Zu den möglichen Folgen der Ausweisung eines Schutzgebietes: 
 
Basierend auf dem derzeitigen Wissensstand über die lokalen Gegebenheiten käme hinsichtlich der 
Schutzgebietskategorie wohl am ehesten die Ausweisung eines Naturschutzgebiets gemäß § 21 
TNSchG in Betracht.  
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In einer solchen VO ist ein klar zu definierender Bereich des Amberger Sees und dessen Umgebung 
unter Schutz zu stellen. Darüber hinaus ist der Schutzzweck des Gebietes zu definieren. 
Fachlich ist dann zu prüfen, welche der u.a. Verbotstatbestände in die Verordnung aufgenommen wer-
den sollen, um das Gebiet zu schützen:   
a. die Errichtung, Aufstellung und Anbringung von Anlagen sowie die Änderung von Anlagen, 

sofern die Interessen des Naturschutzes nach § 1 Abs. 1 berührt werden; 
b. der Neubau, der Ausbau und die Verlegung von Straßen und Wegen; 
c. die Errichtung von oberirdischen elektrischen Leitungsanlagen für Starkstrom sowie von 

Luftkabelleitungen; 
d. Geländeabtragungen und Geländeaufschüttungen außerhalb eingefriedeter bebauter 

Grundstücke; 
e. die Vornahme von Neuaufforstungen; 
f. die Durchführung von Außenlandungen und Außenabflügen; 
g. jede erhebliche Lärmentwicklung; 
h. das Düngen; 
i. die Verwendung von Giftstoffen in solcher Weise, dass dadurch der Tier- oder Pflanzenbe-

stand beeinträchtigt oder gefährdet werden kann; 
j. die Verwendung von Kraftfahrzeugen. 
 
Im Einzelfall können von der Behörde Ausnahmebewilligungen erteilt werden.  
 
Maßnahmen der üblichen land- und forstwirtschaftlichen Nutzung (sowie der Jagd und Fischerei) sind in 
einem Naturschutzgebiet gemäß § 21 Abs. 3 TNSchG nur insofern zulässig, als dadurch der Schutz-
zweck des Naturschutzgebiets nicht beeinträchtigt wird.  
Welche landwirtschaftlichen Maßnahmen den Schutzzweck beeinträchtigen können, ist in der VO festzu-
legen (in Betracht kommen dabei allerdings nur die o.a. lit. h, i und j). 
 
Im Ergebnis könnte daher zur bereits bestehenden Bewilligungspflicht von Kfz-Fahrten im Rahmen der 
Landwirtschaft im Feuchtgebiet, auch außerhalb desselben eine Bewilligungspflicht hinzukommen; zu-
sätzlich wäre wohl das Düngen verboten bzw. bewilligungspflichtig.  
 
Ohne nähere Details zur praktizierten landwirtschaftlichen Nutzung im Umgebungsbereich des Amber-
ger Sees sind konkretere Aussagen derzeit leider nicht möglich. 
Allerdings erscheint dies auch zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht notwendig, da der Prozess zu einer 
möglichen Unterschutzstellung des Sees samt Umgebung noch gar nicht richtig gestartet wurde und erst 
ein grundsätzliches Meinungsbild der Betroffenen erhoben wurde. Dieses stellt sich im Wesentlichen 
positiv dar, wobei allfälligen Auswirkungen auf die Landwirtschaft ausdrücklich eine hohe Bedeutung 
beigemessen wurde. 
 
Ich denke, dass Dir diese Informationen derzeit zur persönlichen Information ausreichen werden. 
 
Sollte die Unterschutzstellung weiter vorangetrieben werden, werden jedenfalls von Seiten der Behörde 
weitere Ermittlungen zum Ist-Zustand des Gebietes (Bericht des Naturparks), zu einer allfälligen fachlich 
begründeten Abgrenzung und zu der aktuellen Bewirtschaftung in einem so definierten Bereich erfolgen. 
Auf Basis dieses Ermittlungsergebnisses würden persönliche Gespräche mit den Betroffenen stattfinden, 
sodass diese Ihre Fragen und Bedenken vorbringen können, die dann zu bewerten sind. 
 
Eine Thematisierung in der Öffentlichkeit erscheint wohl bis zur Entscheidung, ob die ggst. Unterschutz-
stellung überhaupt weiter vorangetrieben wäre eher kontraproduktiv und könnte bereits im Vorfeld 
schlechte Stimmung bewirken. Ich darf Dich daher ersuchen, das Thema in der Öffentlichkeit derzeit mit 
Bedacht zu behandeln.  
 
Vielen Dank. 
Mit freundlichen Grüßen, 
Sandra Rinner 
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Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Aus meiner Sicht spricht nichts dagegen, wenn wir heute eine entsprechende Willenserklärung abgeben. 
Die Gemeinde Haiming hat einen solchen Beschluss bereits gefasst. In weiterer Folge muss dann die 
Naturschutzbehörde eine Verordnung dafür erlassen. 
 
Bgm.-Stv. Ing. Michael Nagele: 
Beim Brandsee handelt es sich wirklich um ein Naturjuwel, welches die Unterschutzstellung durchaus 
verdient. Neben dem zitierten Naturschutzgesetz, hat natürlich auch das Wasserrechtsgesetz und das 
Forstgesetz in diesem Bereich Gültigkeit. Die Abgrenzung des Schutzgebietes geht für mich aus dem 
vorgelegten Plan nicht klar hervor. Die forstliche Nutzung, mit den dafür vorgesehen Fahrzeugen, sollte 
auch weiterhin ungehindert möglich sein.  
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Die Abgrenzung des Schutzgebiets muss sicherlich noch ganz klar definiert werden. Die Abgabe einer 
Willenserklärung wäre für mich ein klares Signal seitens der Gemeinde Oetz für die Unterschutzstellung. 
Ich schlage aber vor, dass wir den schützenswerten Bereich auf die unbestockte Fläche einschränken, 
um den Nutzungsberechtigten die forstliche Bewirtschaftung ihrer Teilwälder nicht zu erschweren. 
 
Der Gemeinderat beschließt eine Willenserklärung für die Unterschutzstellung des Brandsees / 
Ambergsees (unbestockter Bereich) abzugeben und diesen zum Naturdenkmal erklären zu las-
sen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 15  
Nein: -  
Enthaltung: -  

 

 
12) Bildung eines Gremiums für die Weiterentwicklung der geplanten Ortsumfahrung Oetz: 
 
Sachverhalt: 
In der Sitzung am 29.06.2022 hat der Gemeinderat einstimmig beschlossen, ein Gremium einzusetzen, 
welches sich zukünftig dem Thema „Ortsumfahrung“ annimmt. Mittlerweile konnte David Schmid (ds 
consult) für die Prozessbegleitung „Mobilität und Umfahrung Oetz“ gewonnen werden. In enger Zusam-
menarbeit mit den Mitgliedern des Verkehrsausschusses wurde nun ein Vorschlag für die Zusammen-
setzung dieses Gremiums ausgearbeitet. 
 
Vorschlag: 
David Schmid  Prozessbegleitung / Projektmanagement 
Johannes Tollinger  Ausschuss Umwelt und Verkehr (Obmann)   
Mag. Tobias Haid   Ausschuss Umwelt und Verkehr 
Simon Nösig    Ausschuss Umwelt und Verkehr 
Julian Kometer   Ausschuss Umwelt und Verkehr 
Alexander Wolf   Ausschuss Umwelt und Verkehr 
 
Weitere Mitglieder: 
Christine Rosenhammer  Einheimischenvertretung 
Daniel Schmid   Bundesrat 
Raphael Kuen    Lebensraummanager Ötztal 
Andreas Sonnweber   Vertreter Ortsbauernschaft 
Jugendvertretung   (ist noch in Abstimmung) 
 
Das Gremium kann in weiterer Folge selbstständig, bedarfsorientiert über die Hinzuziehung weiterer 
Experten bzw. temporärer oder dauernder Mitglieder entscheiden. Das Gremium wird dem Gemeinderat 
in regelmäßigen Abständen Bericht erstatten. 
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GR Alexander Wolf: 
Ich finde positiv und zielführend, dass Experten hinzugezogen werden können. Wie schaut es mit den 
Kosten aus? 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Dafür wurden bereits Posten im Budget berücksichtigt. 
 
GR Alexander Wolf: 
Gemäß dem Wahlergebnis würde ich befürworten, dass noch 1 zusätzliches Mitglied seitens der Oetzer 
Zukunft namhaft gemacht werden kann. 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Die Zusammensetzung dieses Gremiums wurde bereits im Vorfeld diskutiert und abgestimmt. Ich habe 
grundsätzlich damit kein Problem, gebe aber zu bedenken, dass das Gremium auch nicht zu groß und 
dadurch unflexibel werden sollte. Der Vorschlag für die Zusammensetzung ist zudem ja auch vom Ver-
kehrsausschuss ausgearbeitet worden. Es wurden alle Mitglieder um Vorschläge gebeten, schlussend-
lich wurde mir dann die vorliegende Liste übermittelt. 
 
GR Simon Nösig: 
Ich möchte ausdrücklich im Protokoll vermerkt haben, dass für die Zusammensetzung dieses Gremiums 
kein einziger Vorschlag von der Fraktion „Oetzer Zukunft“ gemacht wurde. Das ist darum sehr bemer-
kenswert, weil sich diese Liste für dieses Thema angeblich ja sehr interessiert. Meiner Meinung nach ist 
in Wirklichkeit aber null Interesse dafür da. 
 
GR Alexander Wolf: 
Ich wurde nach der Sitzung von Johannes Tollinger angerufen und habe die Benennung der Mitglieder 
mit ihm telefonisch abgestimmt. 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Diese Aussage von GR Nösig entspricht nicht den Tatsachen. Ich möchte zudem noch folgendes ergän-
zen. Da die Zusammensetzung des Gremiums variabel gestaltet werden soll, möchte ich einen Abände-
rungsantrag einbringen. Dadurch soll die Oetzer Zukunft noch die Möglichkeit haben ein weiteres Mit-
glied für das Gremium namhaft zu machen.  
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Wie bereits erwähnt setzt sich das Gremium derzeit aus den Mitgliedern des Umwelt- und Verkehrsaus-
schusses und weiteren Mitgliedern zusammen. Dies wurde im Vorfeld unter Einbeziehung beider Frakti-
onen so festgelegt. Jetzt diese Diskussion wieder in den Gemeinderat zu bringen erachte ich als nicht 
zielführend.  
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Um eine bessere Ausgewogenheit zu erzielen, könnte die Bürgerliste doch auf 1 Mitglied verzichten und 
dafür die Oetzer Zukunft 1 zusätzliches Mitglied benennen. Entgegen der Aussage von GR Nösig war 
bei allen Sitzungen des Verkehrsausschusses ein Mitglied der Oetzer Zukunft dabei. 
 
GR Simon Nösig: 
Um das geht es mir doch gar nicht. Meine Aussage hat sich darauf bezogen, dass von der Oetzer Zu-
kunft kein einziger Vorschlag eingebracht wurde.  
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Ich möchte eine Frage an GR Alexander Wolf richten. Ist an dich herangetreten worden, dass die Oetzer 
Zukunft jemanden benennen sollen. 
GR Alexander Wolf: 
Nein, diese Liste wurde mir nur telefonisch, außerhalb des Ausschusses, bekannt gegeben. 
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GR Simon Nösig: 
Wenn der Obmann des Verkehrsausschusses (Johannes Tollinger) telefonisch darum bittet, mögliche 
Kandidaten für dieses Gremium mit den Listenkollegen abzustimmen bzw. bekannt zu geben, wird das 
wohl reichen. 
 
GR Alexander Wolf: 
Johannes Tollinger hat mich zwar angerufen, ich habe aber nicht mitbestimmen können. 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Hat dich diesbezüglich nicht auch David Schmid angerufen und gefragt, ob es noch jemanden gäbe? 
 
GR Alexander Wolf: 
Nein, David Schmid hat mich nicht angerufen. 
 
GR Roland Haslwanter: 
Die Ortsumfahrung ist ein sehr wichtiges Thema und wird uns sicherlich über einen längeren Zeitraum 
beschäftigen. Persönlich freut es mich, dass wir einen Einheimischen für die Prozessbegleitung gewin-
nen konnten. Für mich ist das Gremium allerdings, in touristischer Hinsicht zu schwach vertreten. Ich 
habe immer den Standpunkt vertreten, dass eine Umfahrung nur gemeinsam mit der Belebung des Zent-
rums umgesetzt werden kann. Ich würde mich daher gerne selbst in dieses Gremium reklamieren und 
zukünftig entsprechend einbringen. 
 
GV Michael Amprosi: 
Ich sehe das ein wenig anders. Je größer dieses Gremium wird, desto „träger“ wird es auch in der Ent-
scheidungsfindung werden. Die gesamte Organisation wird dadurch immer komplizierter. 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Dann schlage ich vor, dass Roland Haslwanter und 1 zusätzliches Mitglied, welches von der Oetzer Zu-
kunft namhaft gemacht werden kann, in das Gremium mitaufgenommen werden. 
 
GR Bernhard Haslwanter: 
Ich befürworte, dass die Oetzer Zukunft 1 weiteres Mitglied in das Gremium entsenden darf. Mir geht es 
dabei auch um die Signalwirkung für eine gemeinsame, konstruktive Zusammenarbeit. 
 
GR Ing. Mathias Speckle: 
Und dieses neue Mitglied ist innerhalb von 1 Woche namhaft zu machen. 
 
GR Simon Nösig: 
Mir ist es wichtig, dass bei der Benennung auch auf eine bestmögliche, konstruktive Zusammenarbeit 
Rücksicht genommen wird. Bis jetzt wurde nämlich alles verschlafen und bis dato niemand namhaft ge-
macht. 
 
GV Patrick Fiegl: 
Ich möchte ausdrücklich auf die Wichtigkeit eines Konzeptes für die innerörtliche Lösung hinweisen, um 
die negativen Auswirkungen einer Umfahrung für das Zentrum zu vermeiden. 
 
Der Gemeinderat beschließt, dass GR Roland Haslwanter und 1 weitere Person, welche von der 
Liste „Oetzer Zukunft“ innerhalb von 1 Woche namhaft zu machen ist, als weitere Mitglieder in 
das Gremium, gemäß dem ausgearbeiteten Vorschlag, aufgenommen werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 14  
Nein: -  
Enthaltung: 1 GR Roland Haslwanter (Befangenheit) 
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13) Bericht des Obmannes des Überprüfungsausschusses über die durchgeführte Kassaprüfung bzw. 
Prüfung der Jahresrechnung 2022 vom 15.03.2023: 
 
Der Bericht des Obmannes des Überprüfungsausschusses, über die durchgeführte Kassaprü-
fung vom 15.03.2023 wird von GR Mag. (FH) Bernhard Haslwanter vorgetragen und liegt dem Pro-
tokoll bei. In diesem Zuge wird auch von der Prüfung der Jahresrechnung 2022 Bericht erstattet. 
 

Bericht 
 

zur 1. Sitzung des Überprüfungsausschusses 2023 vom 14.03.2023 
 

Beginn: 14.03.2023 um 17:00 Uhr, Ende: 20:00 Uhr – 1. Sitzung 2023 
 
Ort: Gemeindeamt Oetz, Kassenraum bzw. Besprechungszimmer 
 
Anwesend: 
Haid Tobias, Haslwanter Bernhard, Haslwanter Roland, Prantl Bernhard, Maldoner Heidi (Ersatz für Rei-
ter Alexander), Kassier Schöpf Bernd 
 
Entschuldigt:   
Reiter Alexander 
 
Punkt 1): Ermittlung der Kassenbestände 
Bargeld in der Handkassa wurde gezählt und die Richtigkeit/Übereinstimmung mit der Aufzeichnung 
festgestellt. Die Kontostände bei den örtlichen Banken (Raiffeisenbank Vorderes Ötztal und Sparkasse 
Imst AG) wurden kontrolliert und mit dem buchmäßigen Kassenbestand abgestimmt. Dem Protokoll bei-
gefügt ist die Kassenüberprüfungsniederschrift, auf der auch die Beträge der drei Sparbücher für die 
Rücklagen und den Sozialfonds ausgewiesen sind. 
 
Stände Per      13.12.2022 13.03.2023 Veränderung 
Kassabestand 1.757,82 2.004,50 246,68 
Giro Raika 202.389,25 271.295,93 68.906,68 
Giro SPK 46.512,71 281.503,70 234.990,99 
Summe 250.659,78 554.804,13 304.144,35 
 
 
Rücklagensparbücher 
BM-RL Raika 14.023,96 14.025,01 1,05 
BM-RL SPK 10.992,80 10.993,62 0,82 
Sozialfonds 18.839,75 18.841,16 1,41 
Summe 43.856,51 43.859,79 3,28 
 
Punkt 2) Belegüberprüfungen 
Die Lieferantenbelege 1-300 und die Haushaltsbelege 1-300 (jeweils bis inkl. Mitte 03/2023) wurden 
stichprobenweise geprüft und grundsätzlich für in Ordnung befunden.  
 
Generell kann festgehalten werden, dass die Belege übersichtlich geordnet werden und alle kontrollier-
ten Belege vorbildlich abgezeichnet und bestätigt wurden. Erfreulicherweise ist es mittlerweile gelungen, 
die Buchhaltung tagaktuell zu führen.  
 
Punkt 3) Vorprüfung Jahresabschluss 2022 
Die Abweichungen im Rechnungsabschluss von über € 30.000,-- sind angegeben, begründet vielfach 
mit einem zu geringen oder zu hohen Budgetansatz im Voranschlag. Auch sind Projekte noch nicht 
durchgeführt und kommen erst im nächsten Jahr zur Ausführung, weshalb auch hier Differenzen sind.  
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Die Jahresrechnung wurde durchgesehen, verschieden kleinere u. größere Abweichungen wurden hin-
terfragt und vom Kassier beantwortet. 
Weiters wurden unsererseits die erforderlichen Nachweise betreffend der im Vermögenshaushalt (Aktiva 
und Passiva) ausgewiesenen Positionen vom Kassier verlangt und auch vorgelegt. 
Der von uns vorgelegte Rechnungsabschluss 2022 wurde dann am 22.03.2023 von der BH Imst (Frau 
Nicole Möderle) und gemeinsam mit dem Kassenleiter noch geringfügige Änderungen vorgenommen. 
 

Zusammengefasst ergibt sich für das Jahr 2022 folgendes Ergebnis (Zahlen in  €) 
 

Summe Erträge: 
Erträge aus der operativen Verwaltungstätigkeit 5.642.619 
Erträge aus Transfers 1.042.242 
Finanzerträge 19.481 
Summe 6.704.342 
 

Summe Aufwendungen: 
Personalaufwand 1.586.899 
Sachaufwand 2.680.098 
Transferaufwand 2.465.963 
Finanzaufwand 112.959 
Summe -6.845.919 
 

Nettoergebnis 2022 vor Rücklagenbewegung -141.577 
 

Zuweisung Haushaltsrücklagen -3 
 
Nettoergebnis 2022 nach Zuweisung Haushaltsrücklagen -141.580 
Schulden: 
Schuldenstand per 31.12.2021: -3.648.974,31 
Schuldenstand per 31.12.2022:  -3.364.047,92 
Reduktion Schulden 2022 284.926,39 
 

Pro-Kopf-Verschuldung ca. 1.436 (2.342 Einwohner) 
Die Pro-Kopf-Verschuldung ist im Vergleich zum Vorjahr um ca. € 105 pro Einwohner gesunken. 
 

Entwicklung Verschuldungsgrad: 
Der Verschuldungsgrad der Gemeinde Oetz hat sich im Jahr 2022 reduziert und weist per 31.12.2022 
einen Wert von 32,04 % auf.  
 

Verschuldungsgrad 2015: 42,21 % 
Verschuldungsgrad 2016: 38,41 % 
Verschuldungsgrad 2017: 52,73 % 
Verschuldungsgrad 2018: 35,84 % 
Verschuldungsgrad 2019: 30,87 % 
Verschuldungsgrad 2020: 54,68 % 
Verschuldungsgrad 2021: 38,42 % 
Verschuldungsgrad 2022: 32,04 % 
 

Bruttoergebnis in Tsd:  2017  2018  2019 2020  2021    2022  
Lfd. finanzierungswirksame Erträge 4.957 5.488 5.867 5.346 5.815 6.217 
Lfd. finanzierungswirksame Aufw. 4.244 4.382 4.740 4.796 5.027 5.254 
 

Bruttoergebnis 713 1.106 1.127 550 788 963 
 

abzgl. Schuldendienst -376 -397 -348 -301    -303  -309 
(Zinsen und Tilgung) 
 

Nettoergebnis  337 709 779        249      485 654 
 
Verschuldungsgrad in %  52,73 35,84 30,87     54,68    38,42 32,04 
(Schuldendienst / Bruttoergebnis) 
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GR Mag. (FH) Bernhard Haslwanter: 
Für mich besonders erwähnenswert ist die Reduktion des Schuldenstandes um € 284.926,39 und die 
Senkung des Verschuldungsgrades auf 32,04 %.  
Die Sitzung des Überprüfungsausschusses fand am Mittwoch den 14.03.2023 statt. Es ist ein übliches 
Prozedere, dass die Jahresrechnung dann von der Gemeindeaufsicht (BH Imst) geprüft wird. Die zu-
ständige Sachbearbeiterin Nicole Möderle hat uns in weiterer Folge das Ergebnis dieser Prüfung präsen-
tiert und der finanziellen Gebarung der Gemeinde Oetz ein Lob ausgesprochen. 
 

Vor wir zu der Beschlussfassung kommen, möchte ich mich einmal, in meiner Funktion als Obmann des 
Überprüfungsausschusses, zu den letzten Anträgen und Aufsichtsbeschwerden der Oetzer Zukunft äu-
ßern. Ich möchte vor allem auch deswegen eine Stellungnahme dazu abgeben, weil es den Bereich 
„Budget 2023“ betrifft, das wir in der letzten Gemeinderatssitzung beschlossen haben und der Überprü-
fungsausschuss im Vorfeld auch ordnungsgemäß geprüft hat. Im Anschluss hat die Oetzer Zukunft im 
Jänner 2023 eine Aufsichtsbeschwerde bei der BH Imst eingebracht. Da diese Aufsichtsbeschwerde von 
mehreren Mitgliedern der Oetzer Zukunft unterschrieben wurde, muss ich auch davon ausgehen, dass 
sich diese Mitglieder mit dem Inhalt der einzelnen Punkte auseinandergesetzt haben. Mich persönlich 
belastet diese Vorgehensweise. Ich finde es einfach nicht richtig, dass unsere politischen Verantwortli-
chen, der Bürgermeister und auch der Amtsleiter permanent in einer Weise angepatzt“ werden, die für 
mich absolut nicht in Ordnung ist. Auch den Umgang mit den zuständigen Gremien, wie z.B. den Über-
prüfungsausschuss finde ich sehr bedenklich. 
 

Zur besseren Verdeutlichung möchte ich nun ein paar Passagen aus diesem Antrag bzw. der Aufsichts-
beschwerde zitieren und in weiterer Folge darauf eingehen: 
 
 
Eingabe und Begehren der Oetzer Zukunft an die BH Imst: 
 

 
 
GR Mag. (FH) Bernhard Haslwanter: 
Inhaltlich möchte ich gleich vorwegnehmen, dass dieser Antrag vollinhaltlich abgewiesen wurde, weil 
alles ordnungsgemäß abgelaufen ist. 
 
Die Begründung der Oetzer Zukunft: 
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GR Mag. (FH) Bernhard Haslwanter: 
Die Formulierung dieser Begründung hat entweder mit völliger Unwissenheit oder reiner Boshaftigkeit zu 
tun. Wir haben ein Projekt, das ca. 10 bis 12 Mio. Euro kosten wird. Falls überhaupt mit dem Bau be-
gonnen wird, was ja noch nicht feststeht, würde es sämtlichen Regeln einer ordnungsgemäßen Buchfüh-
rung bzw. der geltenden VRV (Voranschlags- und Rechnungsabschlussverordnung) widersprechen, 
Kosten welche erst im Jahr 2024 oder 2025 anfallen werden, im Budget von 2023 darzustellen. Auch der 
Einwand, dass die Kosten dann im mittelfristigen Finanzplan von 2024 - 2027 abgebildet werden müs-
sen, wurde im Vorfeld bereits mehrfach entkräftet. Um in der Investitionsrechnung entsprechende Positi-
onen überhaupt berücksichtigen zu können, müssen die Kosten und die Finanzierungsform bekannt 
sein. Des Weiteren wurde vom Gemeinderat noch nicht einmal ein definitiver Beschluss für die Umset-
zung gefasst. Deshalb hat auch die BH Imst geantwortet, dass in dem aktuellen Projektstadium eine 
Berücksichtigung der Kosten schlichtweg unzulässig ist.     
Zur 3. Begründung eurer Eingabe möchte ich sagen: „Wasser predigen und Wein trinken, wird auf Dauer 
nicht gut gehen.“ Unser Budget hat eine gute Struktur. Ein ganz wichtiger Träger dieser Struktur ist die 
heimische Wirtschaft und die damit zusammenhängende Kommunalsteuer. Bei der angeführten Subven-
tionierung des Wirtschaftsbundes handelt es sich um einen Druckkostenbeitrag, in der Höhe von € 400,-. 
Ihr unterstellt mit dieser Eingabe den politischen Vertretern, dass mit einer solchen Subventionierung 
des Wirtschaftsbundes eine versteckte Parteienfinanzierung erfolgt ist. Der Betrag von € 400,- wurde 
von der Gemeinde Oetz als Druckkostenbeitrag für die allseits beliebten, jährlichen Veranstaltungen der 
heimischen Betriebe im Rahmen des Wirtschaftssommers, zur Verfügung gestellt. Den politischen Stil 
der Oetzer Zukunft erachte ich in diesem Zusammenhang als katastrophal. Wir haben in Zukunft wirklich 
große Herausforderungen, wie z.B. die Ortsumfahrung, gemeinsam zu lösen. Dies ist mittlerweile die 8. 
Aufsichtsbeschwerde, mit meiner Auffassung von einer konstruktiven Zusammenarbeit hat das sicher 
nichts zu tun. Ich kann nur appellieren, dass diesbezüglich seitens der Oetzer Zukunft ein Umdenken 
stattfindet. 
Die schriftliche Antwort der BH Imst liegt vor. Viel mehr gibt es dazu nicht zu sagen. Für mich wäre auf-
grund der Vorkommnisse einmal eine Entschuldigung den politischen Verantwortlichen, vor allem dem 
Bürgermeister gegenüber, angebracht.  
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Normalerweise ist das nicht ein Tagesordnungspunkt bei dem man seine Anregungen einbringen kann. 
 
GR Mag. (FH) Bernhard Haslwanter: 
Es handelt sich dabei um keine Anregungen. Ich bin Obmann des Überprüfungsausschusses. Wenn 
durch derart formulierte Eingaben der Eindruck entsteht, dass sich der Bürgermeister ein Budget „zu-
recht strickt“, welches dann vom Überprüfungsausschuss und seinen Listekollegen abgesegnet wird, 
muss ich mich entschieden dagegen wehren. Ich fühle mich dafür verantwortlich, dass die Teilnehmer 
an der Gemeinderatsitzung einmal erfahren, dass diese Aufsichtsbeschwerde „Schall und Rauch“ ist. Es 
ist sogar skurril, wenn sich unter den 5 Mitgliedern des Überprüfungsausschusses auch 1 Mitglied der 
Oetzer Zukunft befindet und dann die Antwort der BH Imst genau an jenes Mitglied des Überprüfungs-
ausschusses adressiert ist. Ich kann mit deinem politischen Stil, Alexander Reiter einfach nicht umge-
hen. Wir haben das Thema „Einsatzzentrum“ im Überprüfungsausschuss kontroversiell diskutiert. Nur 
weil man etwas Falsches oft wiederholt, wird es dadurch nicht richtig. 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle möchte im Protokoll vermerkt haben, dass ihm Bernhard Haslwanter ins 
Wort gefallen ist und der Vorsitzende diesbezüglich nichts unternommen hat und zudem Falschaussa-
gen unterstellt wurden. 
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GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Ich habe bei meiner ersten Teilnahme an einer Gemeinderatssitzung jedem die Hand gereicht. Meine 
Politik soll für die Leute und das Dorf sein. Es gehört für uns einfach dazu, dass wir nach den Grundsät-
zen von Unabhängigkeit, Eigenverantwortlichkeit und Gewissenhaftigkeit handeln. Wenn man feststellt, 
dass manche Sachen nicht ordnungsgemäß sind, hat man die Verpflichtung diese weiterzuleiten. Ich 
steh nach wie vor dazu, dass alles richtig ist, was wir gemacht haben und auch gerechtfertigt ist. Es geht 
uns darum, unsere Aufgaben wahrzunehmen und die Bürger zu informieren. Der Wirtschaftsbund ist ein 
Zusammenschluss der heimischen Betriebe, ist und bleibt aber die ÖVP und diese wurde hier gefördert. 
Gesetzlich ist das okay, ist das aber auch moralisch vertretbar? Wir haben in dem Voranschlag für 2023 
Fehler gefunden. Ich habe darauf bereits in der Vergangenheit hingewiesen.  
 
GR Mag. (FH) Bernhard Haslwanter: 
Die Antworten darauf hat euch bereits die Bezirkshauptfrau in ihrem Schreiben gegeben.  
 
GV Michael Amprosi stellt den Antrag gemäß § 43 Abs. 3 lit e TGO 2001 die Beratungen zu diesem Ta-
gesordnungspunkt abzuschließen. 
 
Der Gemeinderat entscheidet darüber wie folgt: 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 14  
Nein: -  
Enthaltung: 1 GR Bernhard Prantl 

 
 
14) Beratung und Beschluss der Jahresrechnung 2022 der Gemeinde Oetz: 
 
Bericht über die Prüfung des Entwurfes des Rechnungsabschlusses 2022 der Gemeinde Oetz 
durch die BH Imst – Gemeinderevisorin Nicole Möderle:  
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Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Ich schlage vor, dass wir die Jahresrechnungen 2022 sowie die Voranschläge 2023 der 
Gemeindegutsagrargemeinschaft Oetzerau und der Alminteressentschaft Acherberg auch gleich noch 
behandeln und die Beschlussfassung, in meiner Abwesenheit, dann hintereinander erfolgen kann. 
 
Da keine weiteren Anfragen gestellt werden, übergibt der Vorsitzende den Vorsitz an  
Bgm.-Stv. Ing. Michael Nagele. 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle weist darauf hin, dass gemäß TGO 2001 das Mandat des Bürgermeisters 
in weiterer Folge durch ein Ersatzmitglied auszuüben ist. Der Bürgermeister verzichtet auf diese Einbe-
rufung, und verweist auf die übliche Vorgehensweise.  
 
Bgm.-Stv. Ing. Michael Nagele stellt den Rechnungsabschluss 2022 nochmals zur Diskussion. 
 
Die Oetzer Zukunft bringt dazu einen Antrag ein. Dieser wird vom Vorsitzenden verlesen. 
 

 

 
 
Nach kurzer Diskussion entscheidet der Gemeinderat über die Umsetzung des vorliegenden An-
trages wie folgt: 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 8  
Nein: -  
Enthaltung: 6 GV Michael Amprosi, GV Ferdinand Stecher, GR Bernhard Prantl,  

GR Mag. (FH) Bernhard Haslwanter, GR Simon Nösig,  
GR (Ersatz) Julian Kometer,   
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Die Oetzer Zukunft bringt einen weiteren Antrag ein. Dieser wird vom Vorsitzenden verlesen. 
 

 

 

 
 

 
 

 
 



Seite 35 von 64 

GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Es gibt unsererseits diesbezüglich Bedenken und diese sollte man ernst nehmen.  
 
GR Mag. (FH) Bernhard Haslwanter: 
Dabei handelt es sich doch um den gleichen „Doas“ wie vorher. 
 

Nach kurzer Diskussion entscheidet der Gemeinderat über die Umsetzung des vorliegenden An-
trages wie folgt: 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 3 GR Alexander Wolf, GR DI Alexander Reiter,  

GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
Nein: 9  
Enthaltung: 2 GV Patrick Fiegl, GR Heidi Maldoner   

 
Der Vorsitzende stellt an den Gemeinderat dann folgenden Antrag den Rechnungsabschluss 2022 in der 
vorliegenden Form zu genehmigen. 
 
Der Gemeinderat beschließt den Rechnungsabschluss 2022 in der vorliegenden Form. 
 

Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 10  
Nein: -  
Enthaltung: 4 GV Patrick Fiegl, GR Alexander Wolf, GR DI Alexander Reiter,  

GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
 
 

 
15) Beratung und Beschluss der Jahresrechnungen 2022 sowie der Voranschläge 2023 für die Gemein-
degutsagrargemeinschaft Oetzerau bzw. die Alminteressentschaft Acherberg: 
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GR Mag. (FH) Bernhard Haslwanter erläutert, stellvertretend für GR Mag. Tobias Haid die vorliegenden 
Unterlagen der GGAG Oetzerau. 
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GR Mag. (FH) Bernhard Haslwanter erläutert, stellvertretend für GR Mag. Tobias Haid die vorliegenden 
Unterlagen der Alminteressentschaft Acherberg. 
 
Die Oetzer Zukunft bringt dazu folgenden Antrag ein. Der Antrag wird vom Vorsitzenden verlesen. 
 

 
 

 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Es steht jedem Gemeindrat zu, die Unterlagen 1 Woche vor der Sitzung zu bekommen. Uns sind diese 
erst letzten Freitag übermittelt worden. Es war daher nicht möglich, uns ausreichend darüber zu 
informieren. 
 
GR Bernhard Prantl: 
Frage an Bernhard Friedle gerichtet: Hast du dich selbst darum gekümmert die Informationen zeitnah 
von der Gemeinde zu erhalten? 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Die Unterlagen müssen von der Gemeinde zugeschickt werden. Ich habe mich gar nicht darum 
gekümmert, weil ich erst sehr spät darüber informiert wurde, dass ich heute als Ersatzgemeinderat 
einspringen muss. Die Unterlagen habe ich von meinen Kollegen bekommen. 
 
GR Mathias Speckle: 
In der TGO 2001 steht „bereitstellen“. Es handelt sich dabei um eine Holschuld nicht um eine 
Bringschuld.  
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Nach kurzer Diskussion entscheidet der Gemeinderat über die Umsetzung des vorliegenden An-
trages wie folgt: 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 4 GR Alexander Wolf, GR DI Alexander Reiter, GR Heidi Maldoner 

GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
Nein: 9  
Enthaltung: 1 GV Patrick Fiegl 

 
Der Gemeinderat beschließt die Jahresrechnungen 2022 sowie die Voranschläge 2023 für die 
Gemeindegutsagrargemeinschaft Oetzerau bzw. die Alminteressentschaft Acherberg. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Ja: 9  
Nein: -  
Enthaltung: 5 GV Patrick Fiegl, GR Alexander Wolf, GR DI Alexander Reiter,  

GR Heidi Maldoner, GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
 

 
 
16) Berichte des Bürgermeisters: 
 
 Oetzer Zukunft – Beantwortung Aufsichtsbeschwerde 

durch die Gemeindeaufsicht – BH Imst (Teil 1) 
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 Oetzer Zukunft – Beantwortung Aufsichtsbeschwerde 
durch die Gemeindeaufsicht – BH Imst (Teil 2) 
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 Schriftliche Anfrage „Liste Fritz“ / Oetzer Zukunft  
Beantwortung Landeshauptmann 
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 Einstellung Verfahren Staatsanwaltschaft – Anzeige Oetzer Zukunft 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner / AL Ing. Klaus Amprosi  
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 Schreiben Pizzeria Rustika / altes Feuerwehrhaus 
 

 

 

 

 
, 

 Richtigstellung – Pandora Immobilien GmbH 
Entgegen den Aussagen in einem ORF-Bericht handelt es sich bei dem Appartementhaus „Ober-
feldweg“ um kein Investorenmodell. Für die plan- und bescheidgemäße Umsetzung des Projekts 
wurden von den Eigentümern Projektverantwortliche beauftragt. Da das Bauvorhaben allerdings 
noch nicht ordnungsgemäß fertiggestellt wurde, konnte auch noch keine Benützungsbewilligung er-
teilt werden. Die persönliche Situation der Eigentümerin ist sehr schwierig. Die Darstellung im ORF 
und die Falschaussagen dazu, sind sehr bedenklich.  
 

 Felssturz im Bereich „Elsingerweg“ 
Die Aufhebung der Sperre Anfang Mai ist sehr realistisch. Durch die Anwendung der sogenannten 
„Ragnar-Methode“ (Werkzeug zur Risikoanalyse) werden auch keine großen baulichen Maßnahmen 
erforderlich sein.  
 

 LWL-Ausbau  
Das Teilstück von der Mühlau bis nach Ochsengarten wird ausgebaut. Für diese Verbindung kann 
ein Leerrohr der TIWAG genutzt werden. Derzeit wird Ochsengarten über die Schiregion Hochoetz 
versorgt. Die Kapazität für die Versorgung (auch von Kühtai) reicht aber langfristig nicht aus.  
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 Jagdvergabe 
In der Vollversammlung der Jagdgenossenschaft Oetz am 11.03.2023 wurde die neuerliche Verga-
be an die aktuellen Jagdpächter beschlossen.   
 

 Vergabe Acherberg Alm 
Die Vergabe musste neu ausgeschrieben werden. Die Vergabe an Lukas Thurnes aus Sautens ist 
mittlerweile durch den Gemeindevorstand erfolgt. Die Verpachtung ist vorerst probeweise auf 1 Jahr 
befristet. 
 

 Ausschuss Alminteressentschaft Acherberg - neu 
Obmann Simon Neururer 
Obmann Stv. Ferdinand Stecher 
Ausschussmitglied Heidi Maldoner 
 

 Ausschuss GGAG Oetzerau - neu 
Obmann Ewald Tangl 
Obmann Stv. Hermann Jäger jun. 
Ausschussmitglied Thomas Meitinger 
Ausschussmitglied Jürgen Auer 
Ausschussmitglied Gernot Fischer 
Ausschussmitglied Adi Leitner 
Ausschussmitglied Christian Nagele 
 

 Landwirtschaftliche Vorsorgeflächen 
Seit 25.03.2023 ist diese Verordnung des Landes rechtskräftig. 
 

 Qualitätsverbesserung Piburger See 
Das Gemeinschaftsprojekt mit Naturpark Ötztal, Universität Innsbruck und dem   
Ötztal Tourismus betreffend die Qualitätsverbesserungsmaßnahmen am Piburger See ist angelau-
fen. 
 

 Sanierung Kapelle „Maria Heimsuchung“ / Oetzermühl 
Kosten brutto ca. 60.000,- bis 70.000,- Euro 

  Förderzusage Landesgedächtnisstiftung 15.000,- Euro 
  Förderzusage Bundesdenkmalamt    5.850,- Euro 
  Förderzusage Diözese noch ausständig 
 
17) Anträge, Anfragen, Allfälliges: 
 

Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Vorab möchte ich noch 2 „offene“ Anfragen der Oetzer Zukunft beantworten. 
 

 1. Ausfälle Straßenbeleuchtung: 
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Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Die Stromausfälle wurden durch einen Kurzschluss verursacht. Die Fehlerbehebung war nicht ganz 
einfach. Erst unter Mithilfe der Stadtwerke Imst konnte die schadhafte Stelle genau eruiert und der 
Fehler behoben werden.  
 

 2. Kosten Einsatzzentrum:  
 

 
 

 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Ausgaben von 2020-2023:   311.369,15 € 
Förderungen bis 2023:    210.500,00 € 
2020 wurde mit dem Architektenwettbewerb begonnen. 2023 wurde die Errichtung des Linksabbie-
gers abgeschlossen. Verhandlungen wurden bis dato keine aufgenommen. Es hat Vorgespräche ge-
geben mit dem damaligen LH Stv. Geisler und Landesrat Tratter. Beide haben damals ihre Unterstüt-
zung zugesagt. Für den konkreten Finanzierungsbedarf lagen noch zu wenige Fakten am Tisch. Es 
gibt noch keine konkreten Finanzierungszusagen, weil dafür zuerst einmal die Errichtungskosten rea-
listisch beziffert werden müssen. 
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Lt. derzeitigem Stand werden die Gesamtkosten nach ÖNORM B1801-1 bzw. die Förderungen wie 
folgt beziffert: 
 

 
 

 
 
In den Kosten sind die zusätzlichen Räumlichkeiten für den Zahnarzt bereits berücksichtigt. 
Für welche Gebäudeteile schlussendlich auch 20% Ust. berücksichtigt werden müssen, steht noch 
nicht fest. Die Förderungen wurden vorerst einmal nur geschätzt. Diesbezüglich werden sich sicher 
noch Änderungen (GAF-Mittel etc.) ergeben.  
 

 GR Simon Nösig: 
Wir haben heute schon viel über Moral und politisches Miteinander gehört. Dazu möchte ich berich-
ten, dass wir in Ausübung eines Ehrenamtes Zeugenaussagen bei der Polizei machen mussten. In 
diesem Zusammenhang mussten wir auch erfahren, dass von der Oetzer Zukunft heimlich Audio-
mitschnitte gemacht werden. Für mein moralisches Verständnis ist das nicht nur feige, sondern sogar 
hinterhältig. Wenn so etwas gemacht wird, könnte das auch entsprechend kommuniziert werden, 
auch wenn eine solche Vorgehensweise vielleicht rechtlich gedeckt ist. 
 

 GV Patrick Fiegl: 
In der Gemeinderatssitzung am 11. Mai.2022 ist unter Tagesordnungspunkt 7 die Errichtung des Ska-
terplatzes durch den Verein „Flugmodus“ behandelt worden. Die Gemeinde Oetz hat eine Ausfallshaf-
tung in der Höhe von € 10.000,- zugesagt, falls die geplanten Errichtungskosten (z.B. durch die As-
phaltierung) überschritten werden. Auf diese Summe musste schlussendlich nicht zurückgegriffen 
werden. Ich stelle daher den Antrag für zukünftige Kinder- und Jugendprojekte einen Fördertopf mit 
einer Summe von € 10.000,- im Jahr 2023 zur Verfügung zu stellen.   
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Ich habe die ausbezahlten Summen jetzt nicht exakt im Kopf. Es wurde kürzlich aber der Verein „Ez-
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plorer“ ins Leben gerufen. Die Verantwortlichen haben diesbezüglich auch bereits bei mir wegen einer 
Subvention in der Höhe von € 3.000,- für die Umsetzung genau solcher Projekte vorgesprochen. Ich 
schlage daher vor, dass sich der Kultur- und Veranstaltungsausschuss diesem Thema annimmt und 
in weiterer Folge auch über die Bereitstellung von Finanzmitteln berät.  
 
Der Gemeinderat beschließt die weitere Abwicklung an den Kultur- und Veranstaltungsaus-
schuss zu delegieren: 
 
Abstimmungsergebnis: 

 
Ja: 15  
Nein: -  
Enthaltung: -  

 
 
 
Die Liste „Oetzer Zukunft“ bringt weitere, nachfolgende Anträge und Anfragen ein: 
 

 Anschlagtafel: 
 

 

   
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Ich habe damit grundsätzlich kein Problem. Diese Sachen können wir gerne plakativ für alle machen. 
Wir haben im Windfang einen öffentlich zugänglichen Monitor und können die Anträge auf diese Wei-
se publik machen. Auf der analogen Anschlagtafel haben wir die ganzen Anträge gar nicht Platz.  
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Entscheidet der Bürgermeister was ausgehängt wird und was nicht? Unsere Anträge werden zum Teil 
nicht ausgehängt. 
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Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Wir hängen gar keine Anträge aus. Es wird sich dabei vermutlich um die Kundmachungen von Ge-
meinderatsbeschlüssen handeln und diese müssen per Gesetz entsprechend angeschlagen werden. 
 
Der Gemeinderat stimmt darüber ab, zukünftig alle Anträge auf der Anschlagtafel aufzuhän-
gen. 
 
Abstimmungsergebnis: 

 
Ja: 1 GR Alexander Wolf 
Nein: 10  
Enthaltung: 4 GV Patrick Fiegl, GR DI Alexander Reiter, GR Heidi Maldoner, 

GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
 

 
 
 Korruption: 
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Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Für mich handelt es sich bei diesem Antrag wieder einmal um eine reine Unterstellung. Eine solche 
Vorgehensweise hat mit der, von der Oetzer Zukunft immer wieder eingeforderten „konstruktiven Zu-
sammenarbeit“, sicher nichts zu tun. 
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Der Gemeinderat stimmt darüber ab, sich am Projekt „Transparente Gemeinde“ von Transpa-
rency International Austria zu beteiligen. 
 
Abstimmungsergebnis: 

 
Ja: 3 GR Alexander Wolf, GR DI Alexander Reiter,  

GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
Nein: 9  
Enthaltung: 3 GV Patrick Fiegl, GR Heidi Maldoner,   

GR Bernhard Haslwanter 
 
 
 Gehsteig: 

 

 

 

 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Die Gemeinde ist zwar für die Erhaltung des Gehsteiges zuständig, der Grund ist allerdings im Besitz 
der Landestraßenverwaltung. Ohne die Zustimmung des Grundstückseigentümers kann diesbezüg-
lich auch nichts unternommen werden. Vielleicht gibt es sogar einen Grund dafür, dass die Gehsteig-
kante in diesem Kreuzungsbereich nicht abgeflacht wurde. Ich werde das abklären lassen. Sollte kein 
plausibler Grund gegen eine Abflachung sprechen, bin ich jedenfalls auch dafür. Dem Antrag können 
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wir, in der vorliegenden Form, aber nicht stattgeben, weil vor Durchführung der Arbeiten wichtige De-
tails zu klären sind und es dafür natürlich auch der Zustimmung des Grundeigentümers bedarf, auch 
wenn es danach wieder heißen wird, dass die Bürgerliste einen weiteren Antrag der Oetzer Zukunft 
abgelehnt hat. 
Sollte die Prüfung allerdings ergeben, dass eine Abflachung von allen Betroffenen befürwortet wird, 
werde ich die Arbeiten veranlassen. 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Können wir einen entsprechenden Abänderungsantrag einbringen?  
 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Könnt ihr solche Anliegen nicht einmal im Vorfeld mit uns besprechen und alle Details für eine Be-
schlussfassung abklären? Wir stimmen jetzt jedenfalls über den vorliegenden Antrag ab.   
 
Der Gemeinderat stimmt über den Antrag ab, die Gemeindemitarbeiter mit der Abflachung des 
Gehsteiges zu beauftragen. 
 
Abstimmungsergebnis: 

 
Ja: 5 GV Patrick Fiegl, GR Alexander Wolf, GR DI Alexander Reiter, 

GR Heidi Maldoner, GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
Nein: 10  
Enthaltung: -  

 
 Leistbares Wohnen: 
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Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Dazu muss ich folgendes klarstellen. Da die verkehrstechnische Erschließung für diesen Bereich sehr 
problematisch ist und aufgrund der Steilheit des Geländes bzw. diverser Engstellen eine Verbesse-
rung der Situation kaum möglich ist, wurde diesbezüglich in der Vergangenheit bereits im Gemeinde-
rat ein entsprechender Beschluss gefasst. Daraus geht hervor, dass auf den unbebauten Grundstü-
cken, im Bereich Steinweg bzw. Kirchweg, keine Wohnanlagen mehr errichtet werden dürfen. Ledig-
lich Doppelhäuser sind als Bebauung der Grundstücke noch zulässig, damit die Verkehrsfrequenz 
nicht übermäßig gesteigert wird. 
 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle: 
Das haben wir nicht gewusst. Dann möchte ich den Antrag dahingehend abändern, dass zumindest 2 
Wohneinheiten errichtet werden.  
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Wer sich mit dem Budget 2023 befasst hat, sollte auch den geplanten Verkauf dieses Grundstückes 
bemerkt haben. Dieser ist auch notwendig, um die Budgetvorgaben einhalten zu können. Bei der der-
zeitig angespannten, wirtschaftlichen Lage ein solches gemeinnütziges Projekt auf Kosten der Ge-
meinde zu errichten, kann ich mir auch beim besten Willen nicht vorstellen.   
 
Der Gemeinderat stimmt über den Antrag ab, für das Grundstück Gp. 1052, die Ausarbeitung 
eines öffentlichen Wohnbauprojekts, für die Errichtung von Gemeindewohnungen, in Auftrag 
zu geben.  
 
Abstimmungsergebnis: 

 
Ja: 3 GR Alexander Wolf, GR DI Alexander Reiter,  

GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
Nein: 10  
Enthaltung: 2 GV Patrick Fiegl, GR Heidi Maldoner 
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 Acherberg Alm: 
 

 
 

 

 
 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner beantwortet die Fragen chronologisch: 
 
1. Die Ausschreibung wurde in diversen, regionalen Printmedien, auf der Homepage der Gemeinde 

und auf einer Seite der Landwirtschaft veröffentlicht. 
2. Veröffentlichungen (Antwort 1) 
3. siehe dazu Antwort 1 
4. bereits im Gemeinderat diskutiert, 2-3 Wochen kundgemacht 
5. die Interessenten hatten über 1 Monat Zeit  
6. bei der 1. Ausschreibung gab es 1 Bewerberin, aus persönlichen Gründen zurückgetreten 

bei der 2. Ausschreibung gab es wiederum nur 1 Bewerber, in Abstimmung mit dem Gemeinde-
vorstand wurde diesem dann der Zuschlag erteilt 

7. die Auswahl war überschaubar 
8. das wird sich zeigen 

 
GR Bernhard Prantl: 
Frage an Patrick Fiegl gerichtet: 
Bist du nicht Mitglied im Gemeindevorstand? 
 
GV Patrick Fiegl: 
Doch. 
 
GR Bernhard Prantl: 
Warum weißt du das dann nicht? 
 
GV Patrick Fiegl: 
Ich weiß es schon. 
 
GR Bernhard Prantl: 
Warum stellt ihr dann diese Anfrage? Glaubst du wir haben echt nichts Besseres zu tun? 
 
GV Patrick Fiegl: 
Anträge kann jeder einbringen. 
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Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Das ist eine Anfrage. 
 

 8. Gemeinderatssitzung: 
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Bgm. Ing. Hansjörg Falkner: 
Diese Anfrage werde ich schriftlich beantworten. 
 

 Oetzer Zukunft - DI Alexander Reiter: 
 

 
 

 
 
Fragen: 
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Bgm. Ing. Hansjörg Falkner beantwortet die Fragen chronologisch: 
 

1. Ich habe davon Abstand genommen, die Angelegenheit bei der WKStA anzuzeigen, weil meine zeit-
lichen Ressourcen begrenzt sind und ich immer noch hoffe, dass wir diese Sache auf eine andere 
Weise lösen können. Ich kann aber den Sachverhalt gerne für die Aufsichtsbehörde aufbereiten, 
wenn es wirklich im Sinne der Oetzer Zukunft ist, dass man deren eigene Sachen anprangert.  

2. Weil der Punkt damals von der Oetzer Zukunft selbst auf die Tagesordnung gesetzt wurde und wir 
beschlossen haben, dass dieser Punkt in einer späteren Sitzung behandelt wird. 

3. (auf diese Frage ist der Vorsitzende in der Sitzung nicht eingegangen) 
4. Raumplaner werden nicht zur Prüfung beauftragt, dafür ist der hochbautechnische SV zuständig. Es 

gibt keine unterschiedlichen Personen. Der hochbautechnische SV ist schon seit Jahren die gleiche 
Person. Es wird nichts abgeglichen. Mir ist aktuell keine Abtretung von öffentlichem Gut in letzter 
Zeit bekannt. Die Details dazu wurden in der Vergangenheit natürlich auch entsprechend geprüft. 

5. Mir ist nichts von einem Protokoll bekannt. 
Weil es keines gibt. 
Alexander Reiter ist an uns herangetreten und wollte die Möglichkeiten für eine Sanierung prüfen 
lassen. Er wurde damals von seinem Planer beraten. Die Abtretung wäre eine mögliche Variante 
gewesen. Es wurden aber keine Zusagen gemacht. Für solche Abtretungen ist der Gemeinderat zu-
ständig und genau deshalb ist dieser Punkt auch heute auf der Tagesordnung. 

6. Es wird berücksichtigt. 
7. Die Straßenbreiten sind größtenteils durch den Bestand vorgegeben. Wenn die Straßen nicht die 

geforderten Breiten aufweisen, werden wir sie nicht noch schmäler machen. Das wir auch in ande-
ren Fällen berücksichtigt. 

8. Wenn die Unterlagen komplett vorliegen, sind wir immer bemüht alles möglichst zeitnah zu erledi-
gen. Teilweise ist dies aber nicht der Fall, sind noch Abklärungen erforderlich oder werden einfach 
missverständliche Anträge eingebracht.  

9. Ich weiß nicht worauf diese Frage abzielt. Die Möglichkeiten einer Grundteilung wurden schon des 
Öfteren genannt. Es wurde damals fälschlicherweise eine Grenzänderungsbewilligung ausgestellt, 
daher wird auch die Gemeinde die Kosten für die Durchführung einer neuen Grundteilung überneh-
men, wenn ein entsprechender Antrag dafür vorliegt. 

10. Bauangelegenheiten werden dann im Gemeindevorstand behandelt, wenn der Bedarf dafür gege-
ben ist bzw. der Gemeinderat dann entsprechende Beschlüsse fassen muss. In einem „normalen“ 
Bauverfahren ist allerdings der Bürgermeister als Baubehörde 1. Instanz zuständig.  

11. Es war immer das Planungsbüro Proalp zuständig. Der ursprünglich verantwortliche Raumplaner DI 
Reinhard Falch ist mittlerweile in Pension. Das Büro wurde von DI Andreas Lotz übernommen. 

12. Wie bereits erwähnt ist damals übersehen worden, dass der Bauplatz keine einheitliche Widmung 
aufweist, obwohl es von mir, der Diözese gegenüber, sogar einmal schriftlich festgehalten wurde, 
dass dies erforderlich ist. Wenn das nicht übersehen worden wäre, hätte damals schon für eine ein-
heitliche Widmung gesorgt werden müssen, bevor die Baubewilligung erteilt wird. 
 

 Tagesordnungspunkte 14 und 15 – Rechnungsabschlüsse: 
Bgm.-Stv. Ing. Michael Nagele erklärt, dass zu den heutigen Tagesordnungspunkten 14 und 15 
(Jahresrechnungen Gemeinde Oetz, GGAG Oetzerau und Alminteressentschaft Acherberg) die ent-
sprechenden Beschlüsse zwar gefasst wurden, auf die in der TGO 2001 § 108 Abs. 3 vorgegebene 
Entlastung des Bürgermeisters allerdings dabei vergessen wurde. Der Bürgermeister verlässt da-
raufhin noch einmal den Raum. 
 
Bgm.-Stv. Ing. Michael Nagele stellt den Antrag, dem Bürgermeister für den Rechnungsabschluss 
2022 der Gemeinde Oetz (Tagesordnungspunkt 14),  
die Entlastung zu erteilen. 
 
Der Gemeinderat beschließt den Antrag wie folgt: 
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Abstimmungsergebnis: 

 
Ja: 10  
Nein: -  
Enthaltung: 4 GV Patrick Fiegl, GR Alexander Wolf, GR DI Alexander Reiter, 

GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
      
 

Bgm.-Stv. Ing. Michael Nagele stellt den Antrag, dem Bürgermeister für den Rechnungsabschluss 
2022, der Gemeindegutsagrargemeinschaft Oetzerau (Tagesordnungspunkt 15), die Entlastung zu 
erteilen. 
 
Der Gemeinderat beschließt den Antrag wie folgt: 
 
Abstimmungsergebnis: 

 
Ja: 9  
Nein: -  
Enthaltung: 5 GV Patrick Fiegl, GR Alexander Wolf, GR DI Alexander Reiter, 

GR Heidi Maldoner, GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
      
Bgm.-Stv. Ing. Michael Nagele stellt den Antrag, dem Bürgermeister für den Rechnungsabschluss 
2022, der Alminteressentschaft Acherberg (Tagesordnungspunkt 15), die Entlastung zu erteilen. 
 
Der Gemeinderat beschließt den Antrag wie folgt: 
 
Abstimmungsergebnis: 

 
Ja: 9  
Nein: -  
Enthaltung: 5 GV Patrick Fiegl, GR Alexander Wolf, GR DI Alexander Reiter, 

GR Heidi Maldoner, GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
 
 
 
18) Personalangelegenheiten: 
 

Der Bürgermeister stellt den Antrag die Öffentlichkeit zu den Tagesordnungspunkten „Personalan-
gelegenheiten“ gemäß § 36 TGO – 2001 auszuschließen. 
 
Der Gemeinderat entscheidet über diesen Antrag wie folgt:   
 
Abstimmungsergebnis: 

 
Ja: 12  
Nein: -  
Enthaltung: 3 GV Patrick Fiegl, GR Alexander Wolf, GR DI Alexander Reiter 

 
 
18.1) Überstellung von Elisa Mareiler in die Entlohnungsgruppe b = Gehobener Dienst: 
 
Der Gemeinderat beschließt Elisa Mareiler in die Entlohnungsgruppe b zu überstellen. 
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18.2) Überstellung von Bernd Schöpf in die Entlohnungsgruppe b = Gehobener Dienst: 
 
Der Gemeinderat beschließt Bernd Schöpf, rückwirkend mit 01.01.2023, in die Entlohnungsgrup-
pe b zu überstellen. 
 
 
18.3) Neubesetzung der freigewordenen Stelle im Kindergarten Oetz: 
 
Der Gemeinderat beschließt Christine Bair, vorerst befristet für 3 Monate, als Karenzvertretung 
im Kindergarten Oetz einzustellen.  
 
 

 
Da keine weiteren Wortmeldungen folgen, schließt der Vorsitzende die Sitzung und dankt für die Mitar-
beit. 
 
  ggg. 
 
 
………………………………….  …………………………………. 
Bgm. Ing. Hansjörg Falkner                             Ing. Klaus Amprosi 
 
 
 
 
………………………………….  
Bgm.-Stv. Ing. Michael Nagele                            
 
 
 
 
………………………………….  
GV Ferdinand Stecher 
 
 
 
 
………………………………….  
GV Michael Amprosi                             
 
 
 
 
………………………………….  
GV Patrick Fiegl 
 
 
 
 
………………………………….  
GR Bernhard Prantl 
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………………………………….  
GR Mag. (FH) Bernhard Haslwanter 
 
 
 
 
………………………………….  
GR Simon Nösig 
 
 
 
 
………………………………….  
GR (Ersatz) Julian Kometer  
 
 
 
 
………………………………….  
GR Roland Haslwanter                             
 
 
 
 
………………………………….  
GR Ing. Mathias Speckle 
 
 
 
 
………………………………….  
GR Alexander Wolf 
 
 
 
 
 
 
…………………………………. 
GR DI Alexander Reiter 
 
 
 
 
…………………………………. 
GR (Ersatz) Bernhard Friedle 
 
 
 
 
…………………………………. 
GR Heidi Maldoner 
 



HERZLICH WILLKOMMEN
ZUR 1. 
GEMEINDERATSSITZUNG

am 29. März 2023



Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit

Tagesordnungspunkt 1:

Mandatsverzicht von GRin Katharina Pienz – Nachrücker GR Simon Nösig 



Tagesordnungspunkt 2:

Änderung des örtlichen Raumordnungskonzeptes im 
Bereich der Gp. 2381/33 (Auer Georg - Taxegg)







Tagesordnungspunkt 3:

Änderung des Flächenwidmungsplanes im Bereich der 
Gp. 2381/33 (Auer Georg -Taxegg)





Tagesordnungspunkt 4:

Verkauf einer Teilfläche des Grundstückes 2381/33 
(GGAG Oetzerau) an Georg Auer (Taxegg)



Tagesordnungspunkt 5:

Kauf bzw. Tausch diverser Teilflächen im Bereich des 
Feuerwehrhauses Oetzerau





Tagesordnungspunkt 5:



Tagesordnungspunkt 6:

Beratung über die weitere Vorgehensweise betreffend 
die Grundabtretung (öffentliches Gut) im Bereich der 
Gp. 2114/2 (Reiter-Kirchweg)







Tagesordnungspunkt 7:

Zustimmung der Gemeindegutsagrargemeinschaft 
Oetzerau zu der geplanten Errichtung eines 
Schleppliftes auf der Gp. 2740/1 (Schiregion Hochoetz)







Tagesordnungspunkt 8:

Beschluss des Dienstbarkeitsbestellungsvertrages 
abgeschlossen zwischen der TIWAG und der Gemeinde 
Oetz









Tagesordnungspunkt 9:

Beschluss über die Anschaffung eines Radladers für den 
Gemeindebauhof









Finanzierung ohne Leasing:

Investition: netto € 75.000,- zzgl. 20% Mwst. auf € 37.500,- = € 82.500,-

Budget 2023: € 29.000,-

Restbetrag: € 53.500,-

Finanzierung des Restbetrages durch Einsparung Stromkosten aufgrund des neuen 
Angebots der TIWAG

Tagesordnungspunkt 9:



Tagesordnungspunkt 10:

Weiterführung des Projekts "Klima- und Energie-
Modellregion Imst"

Kofinanzierungsbeitrag Gemeinde Oetz € 2.662,- (€ 887,- pro Jahr)



Tagesordnungspunkt 11:

Unterschutzstellung des Brandsees / Ambergsees











Tagesordnungspunkt 12:

Bildung eines Gremiums für die Weiterentwicklung der 
geplanten Ortsumfahrung Oetz



Tagesordnungspunkt 13:

Bericht des Obmannes des Überprüfungsausschusses 
über die durchgeführte Kassaprüfung bzw. Prüfung der 
Jahresrechnung 2022 vom 15.03.2023







Tagesordnungspunkt 14:

Beratung und Beschluss der Jahresrechnung 2022 der 
Gemeinde Oetz



























Tagesordnungspunkt 15:

Beratung und Beschluss der Jahresrechnungen 2022 
sowie der Voranschläge 2023 für die 
Gemeindegutsagrargemeinschaft Oetzerau bzw. die 
Alminteressentschaft Acherberg









Berichte des Bürgermeisters

Tagesordnungspunkt 16:



















Tagesordnungspunkt 16:

Berichte des Bürgermeisters

- Elsinger Weg – Aufhebung Wegsperre Anfang Mai (Ragnar Methode)

- LWL- Ausbau Strecke Mühlau/Ochsengarten

- Jagdvergabe durch Jagdgenossenschaft am 11.03.2023

- Vergabe Acherberg Alm an Lukas Thurnes

- Ausschuss Acherberg Alm NEU: Obmann Simon Neururer
Obmann Stv. Ferdinand Stecher
Ausschussmitglied Heidi Neururer

- Pandora Immobilien GmbH. - Richtigstellung



Tagesordnungspunkt 16:

Berichte des Bürgermeisters

- Ausschuss AG Oetzerau NEU: Obmann Ewald Tangl
Obmann Stv. Hermann Jäger jun.
Ausschussmitglied Thomas Meitinger
Ausschussmitglied Jürgen Auer
Ausschussmitglied Gernot Fischer
Ausschussmitglied Adi Leitner
Ausschussmitglied Christian Nagele

- Ausweisung der landwirtsch. Vorsorgeflächen ab 25.03.23 rechtskräftig

- Gemeinschaftsprojekt mit Naturpark Ötztal, Universität Innsbruck und  
Ötztal Tourismus betreffend Qualitätsverbesserungsmaßnahmen am  
Piburger See ist angelaufen



Berichte des Bürgermeisters

- Sanierung Kapelle Maria Heimsuchung Oetzermühl
Kosten brutto ca. 60.000,- bis 70.000,- Euro
Förderzusage Landesgedächtnisstiftung 15.000,- Euro
Förderzusage Bundesdenkmalamt 5.850,- Euro
Förderzusage Diözese noch ausständig
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Keine Verhandlungen – Vorgespräche mit LH 
Stv. Geisler und Alt LR Tratter

Ausgaben von 2020-2023: 311.369,15
Förderungen bis 2023: 210.500,00

Siehe oben
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Personalangelegenheiten


